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Juuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


„Die Welt der Frau“ 


67. Jahrgang 


die Nordpolfahrt 
der „Italia“. 


Erkundungen. 


General Nobile fliegt, wenn das Wetter einiger⸗ 
maßen gut iſt, vielleicht ſchon heute von Kingsbay 
ab. Als Ziel dieſes erſten Erkundungsfluges ift 
das Nikolaus II.⸗Land angegeben, das geographiſch 
noch nicht genügend beſtimmt iſt. Man beab⸗ 
ſichtigt, mehrmals zu landen, um die Verhältniſſe 
des einſt von den Ruſſen entdeckten, in ſeinen 
Grenzen aber noch nicht umriſſenen Gebietes zu 
ſtudieren. — Wilkins und Eyelſon haben ſich an 
Bord des „Hobby“ begeben, um nach Oslo zu 
fahren. An Bord desſelben Schiffes befinden ſich 
auch einige Südtiroler aus dem Stabe Nobiles, 
die mit den Italienern unzufrieden ſind und des⸗ 
halb die Rückreiſe angetreten haben. Es handelt 
ſich um ſechs Alpenjäger, die die Fahrt der „Italia“ 
mitmachten, um auf dem Nordpol abgeſetzt zu 
werden, Patrouille zu gehen und meteorologiſche 
Beobachtungen zu machen. Nach ihrer Meinung 
iſt es allzu ſchwierig, vom Eis aus wieder in das 
Luftſchiff zu gelangen, und ſie haben kein Ver⸗ 
langen danach, dort oben feſtzufrieren, nachdem 
ihon zwei der Kameraden teils die Hand, teils der 
Fuß erfroren fini. : 


gebrachten erialien zu errichten. 


Unzufreffende Gerüchte über die 
italieniſche Nordpolerpedition. 


in Rom 11. Mai. (R.) Gegenüber auswärtigen 
Bord ngen. wonach angeblich die Berſaglieri an 
x der „Citta di Milano“ ſich geweigert haben 
A cife nach dem Nordpol mitzumachen, ftellt die 
5. gencia Stefani“ in aller Form feft, daß diefe 
8 unzutreffend iſt und daß die 

Perlen ee lediglich bei der Neu⸗ 
Pas kia iNi des lugſchiffes 
talia” an der Grpebitionsbafis in Kings bay 


* 
ilfe leiften, nicht ; N il 
5 * ee aber an der Norbpolerpedition teil 


Tages-Spiegel, 
Am heutigen Freitag wird ſich der franzöſiſche 


Miniſterrat mit der Frage d i 
Arbeitsminiſters Walteres def Gefen f des 
** 3 å 


In dem Streik der oſtindiſchen Ei enbahner ift 
3 zu blutigen Zuſammenſtö : N 
"AY Streikenden gekommen. ben soilen Polizei 

* - 


f G0 ral Tſchiankaiſchek ſoll bea 
Po en als Sberpesehtsheber Sag 


ligen, un 
Armeen aufzugeben. 


üdchineſiſchen 


Bei dem am Bannerstan ſtattgefundenen japa- 
niſch⸗chineſiſchen Kämpfen bei Tſinanfu haben die 
ſüdchineſiſchen Truppen etwa 300, die Japaner 
stwa 20 Tote verloren. 4 


Im Judenviertel von Kutais im Kaukaſus wur- 
den 300 Häuſer durch ein Großfeuer eingeäſchert. 


* 

Die Pariſer Preſſe erklärt ſich mit der Abkür⸗ 
gun des Gerichtsverfahrens in Kolmar einver- 
ſtanden. s a 

* 

Bei der Ankunft in Chicago wurden die „Bre⸗ 

men“⸗Flieger begeiſtert begrüßt. 
* 


Die Reparatur der „Bremen“ auf Greenly J- 
(and ijt beendet. 
i * 
Eine Malaria⸗Epidemie forderte in Nordtrans⸗ 
val feit Beginn des Jahres faſt 1400 Todesopfer 
* 


Aus Frankreich wird ein ſtarker Temperatur- 
itura gemeldet. : 
* 
Das berühmte Gemälde Raphaels „Madonna 
mit dem Chriſtusknaben“ wurde in London für 
3 Millionen Mark verkauft. 


— — 


Sonnabend, den 12. Mai 1028 


Anzeigenbedingungen: Gür das Erſcheinen von Anzeigen an oss sem jeien Minor 
vom kleinsten bis zum größten 
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Hugo Chodan, Poznań. 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


der Innenminister vor der Kommiſſion Folitihe Umschau. 


das Budget des Innenminiiteriums. — die Wahlübergriffe. 
der deulſchen. — Rede des Iunenminifters. — Die wichlige Arbeil. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Korreſpondenten.) d 


Warſchau, 11. Mai 1928. 


Der heftige Konflikt, der in der Budgetkom⸗ 
miſſion bei der Behandlung des Budgets des 
Inmenminiſteriums zwiſchen dem Vorſitzenden 
Byrka und dem fozialiftifchen Abgeordneten 
Pragier entſtand, iſt in der Weiſe beigelegt 


worden, daß Byrka nach einer Unterhaltung mit. 


dem Sejmmarſchall Daſzynſti erklärte, er ſei 
keineswegs von irgendwelchen politiſchen Rück⸗ 
ſichten bei ſeinem Vorgehen geleitet worden, aber 
man müſſe ſich doch aller politiſchen Reden während 
der Behandlung des Budgets enthalten, zu⸗ 
mal ja vier Anträge in der Verwaltungskommiſſion 
über die Vorgänge bei den Wahlen vorlägen und 
außerdem ein Dringlichkeitsantrag der Sozia⸗ 
liſten, der dahin geht, eine Unterſuchungskom⸗ 
miſſion wegen der Wahlmißbräuche einzuſetzen 
Hierbei rief der Abg. Czapinſki, daß die Ver- 
waltungskommiſſion aus unbekannten Gründen 
bis jetzt überhaupt nicht einberüfen 
worden ſei. Der Abg. Pragier ſetzte dann 


Wahlvorgänge fort und erklärte, daß ein Beamter 


hen des Miniſteriums dem Wahlbüro des Regierungs⸗ 


blocks zugeteilt worden fei. daß die Wojewoden, 
Staroſten und ſogar Wachtmeiſter ſich damit be⸗ 
ſchäftigen mußten, das Wahlagitationsmaterial zu 
verteilen. 

Viel heftiger noch war der Abg. Dabſki von 
der Radikalen Bauerngruppe, der der Regierung 
vorwarf, im Sicherheitsweſen gäben augenblicklich 
Wojewoden und Staroſten den Ton an, und man 
müſſe ſich ſelbſt für einen Nichtswürdigen 
halten, wenn man auf derartige Dinge nicht 
reagieren würde. Die Regierung habe aber mit 
all dieſen Dingen nichts weiter erreicht 
als daß fie die Popularität Pilſudſkis 
untergraben hätte. 


Ebenſo ſcharf griff der nationaldemokratiſche 
Abg. Dzierzawſki in die Verhandlung 
ein. Er erklärte, daß das Vorgehen der Regie⸗ 
rung gegenüber den Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften eine ganz unglückſelige ſei, daß die 
Wahlangelegenheiten traurig und ſchmerz⸗ 
lich wären. Dann ſprach er davon, daß bis auf 
den heutigen Tag die Banditen nicht entdeckt wor⸗ 
den ſind, die die Ueberfälle auf die Redakteure ver⸗ 
übten. Der oberſchleſiſche Abg. Franz Kraj⸗ 
czyrſki benutzte die Gelegenheit, um ſich bitter 
darüber zu beklagen, daß die Terror⸗ und 
Gewaltakte der ſogenannten Aufſtän⸗ 
diſchen in Oberſchleſien gegen die deutſche 
Minderheit immer noch fortdauern. 


Innenminiſter Skladkowfki 


hielt hierauf eine längere Rede, in der er auf⸗ 
zählte, was er während ſeiner Amtstätigkeit alles 
erreicht habe. Er habe ſich vor allem darum be⸗ 
müht, der Willkür der Beamten einen Damm ent⸗ 
gegenzuſetzen, und es möglich zu machen, daß die 
Bevölkerung mit den Verwaltungsbehörden in Be- 
rührung kommen. Um ſich davon zu überzeugen, 
daß diefe Beſtimmungen ausgeführt würden 
habe er bisher nicht weniger als 88 Inſpektions⸗ 
reifen unternommen. Im Kampf mit der Büro- 
kratie habe er darauf gedrungen, daß die betreffen⸗ 
den Akten auch wirklich erledigt werden, 
und nicht weniger als 13 Wojewoden und 21 Sta⸗ 
roſten hätten ihre Stellungen wechſeln müſſen. Er 
habe ſich bemüht, den Stand der Sicherheit zu 
verbeſſern und die Zahl der Verbre⸗ 
chen einzudämmen, was auch im Oſten in 
gewiſſem Maße gelungen ſei. Unerbittlich wolle er 
den Kampf gegen den Kommunismus 
führen. Häufig werde ihm der Vorwurf gemacht, 
daß jih die Regierung ſcharfer Polizeimittel 
gegen den Kommunismus bediene. Mit ſolchen 
Mitteln könne man dem Kommunismus nicht 
ſchaden. Er werde aber keineswegs dazu bereit 
gefunden werden, jemals die kommuniſtiſche Be⸗ 
wegung zu legaliſieren, wie es von gewiſſer 
Seite gefordert werde. Die Preſſegeſetze müſſe 
er deshalb ſo ſcharf anwenden, weil die öffentliche 


A j | ſich S ki fs. $ 
feine Angriffe gegen die Regierung wegen der r 


hörden das Recht gegeben werden ſoll, eine Zu⸗ 


Berliner Brief. 


— die Anklage In dem Gegeneinanderkämpfen der ge: 
danklich politiſchen Mächte für die Aus⸗ 
ſchaltung des Krieges aus der Politik und 
der Tatſachenkräfte, die immer wieder auf 
eine gewaltſame Entladung beſtehender 
Gegenſätze mit den Mitteln militäriſcher 
Macht drängen, ſcheinen vorläufig die letz⸗ 
teren das Schwergewicht behalten zu haben. 
Im gleichen Augenblick, in welchem die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika an 
6 Großmächte einen Vorſchlag zur Außer⸗ 
geſetzerklärung des Krieges erlaſſen haben, 
hat eine dieſer Großmächte, Japan, ſeine 
Truppen in eine Provinz des Nachbar⸗ 
landes marſchieren laſſen und hat die 
Hauptſtadt dieſer Provinz beſetzt. So be⸗ 
ſteht denn nun tatſächlich ein Kriegszuſtand 
zwiſchen den zwei großen Mächten des 
Oſtens, dem an Technik und moderner 
Kriegsrüſtung überlegenen Japan und dem 
an Menſchenmaſſen unendlich überlegenen 
chineſiſchen Reich. In der Stadt Tſinanfu 
ſowie längs der Bahnlinie von Tſingtau 
bis Tſinanfu haben fiH, ohne daß eine 
förmliche Kriegserklärung erfolgt iſt, er⸗ 
bitterte Kämpfe entwickelt. Die Rüſtungen 
und Vorkehrungen der a Regie⸗ 

bſichten im 


Meinung alles für bare Münze nehme, was in 
der Zeitung gedruckt ſtehe, und daß die Zeitungs⸗ 
letze nicht nur einmal zu tragiſchen Ereigniſſen 
geführt habe. Den Ruf der Landespolizei ver⸗ 
teidigte der Miniſter auf das wärmſte. Es ſei 
auch ganz unrichtig, daß die Polizei mili⸗ 
taxiſiert worden ſei. Sie unterſtehe nach wie 
vor der Verwaltung, und ihre Militariſierung 
werde nur im Kriege zur Tatſache. 
Wegen Schlagens von Gefangenen feien 57 Poliz 
ziſten entlaſſen worden, und er erkläre, daß das 
Schlagen von Bürgern durchaus unſtatthaft 
jet, Mit großer Mühe habe er die Verbeſſerung 
des Geſundheitszuſtandes durchzuſetzen geſucht 
Der Zuſtand der Hotels und Gaſtwirtſchaften in 
den kleinen Städten fei heute zufrieden⸗ 
ſtellen d. Sowie in den Städten wie in den 
Dörfern fei eine ganze Menge neuer Klo⸗ 
ſetts gebaut worden. „Wenn ich einmal 
“erbe,” jo. führte der Miniſter aus, „hat jedes 
Haus in Polen ſeinen Abtritt.“ Dann verteidigt 


baß mit jemem Willen und Willen Wahlmiß⸗ 
bräuche vorgekommen ſeien. Der ganze Wahl⸗ 
kampf habe ſich gegen die Perſfönlichkeit des 
Marſchalls Pilſudſki gedreht. n 
Die Abſtimmung über das Budget des Innen⸗ 
miniſteriums erfolgt am Sonnabend. 


Proteit des „Robofnit“. 


Warſchau, 11. Mai. (Eigenes Telegramm.) 


Der „Robotnik“ veröffentlicht an leitender Stelle 
einen Artikel, in dem er ſich heftig gegen das neue 
Geſetzesprojekt wendet, wonach kirchlichen Be⸗ 


rungen der Waſhingtoner Konferenz 
von 1922, die ſolche weitgehenden militäri⸗ 
ſchen Operationen nicht vorgeſehen haben 
und die den Abzug Japans von der Schan⸗ 
tung⸗Bahn und aus Tſingtau feſtlegten. 
Es iſt anzunehmen, daß die Waſhingtoner 
Regierung offizielle Schritte in Tokio 
unternehmen wird. 


Schwere innenpolitiſche und außen⸗ 
politiſche Gefahren ſind durch die große 
Bauernerhebung in Rumänien 
heraufbeſchworen. Es hat den Anſchein 
als ob die eigentlichen Führer Maniu und 
ſein Gegenpartner Mihalache im letzten 
Augenblick ſelbſt vor den Geiſtern die 
Flucht ergriffen haben, die fie herauf 
beſchworen. Ein augenblicklicher Mißerfolg 
der Bewegung, der möglich erſcheint, ſo⸗ 
weit die Nachrichtenſperre eine Urteils: 
bildung zuläßt, wird aber kaum von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung ſein. Wenn die 
Bauern vielleicht auch im Augenblick noch 


ſchlagsſteuer in der Höhe von 25 Prozent der 
direkten Steuern erheben zu können. Der „Robot⸗ 
nik“ ſieht darin eine unzuläſſige Be⸗ 
laſtung der Steuerzahler, vor allen Din⸗ 
gen derjenigen, die außerhalb des Glaubens jtehen. 
Er findet dieſes Geſetzesprojekt um ſo unzuläſſiger, 
als für den Bau neuer Schulen im Budget des 
laufenden Jahres nur die geringe Summe bon 
5 Millionen ausgeworfen worden ſei. 


Antrag 
zu den Maivorgängen. 


Warſchau, 10. Mat. (Eigenes Telegramm.) 
Im Warſchauer Magiſtrat it ein Dring- 
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lichkeitsantrag eingelaufen, der im Bu- 
ſammenhang mit den blutigen Vorgängen am 
1. Mai auf dem Theaterplatz von den Stadtbehör⸗ 
den verlangt, daß ſie ſich an die Staatsbehörden 
mit dem Verlangen wenden ſollen, in Zukunft 
die Veranſtaltung von Kundgebungen auf dem 
Theaterplatz überhaupt und am 1. Mai insbeſon⸗ 
dere zu verbieten. Dieſer Antrag wird fol⸗ 
gendermaßen begründet: 


Solche Kundgebungen hindern den Zugang zu 
den Büros des Magiſtrats für Beamte und Jnter- 
eſſenten, die, wie es vor einigen Tagen der Fall 
war, fogar der Gefahr ausgeſetzt find, ihr Leben 
und ihre Geſundheit einzubüßen. Jegliche Volks⸗ 
maſſen, die auf dieſem Platze manifeſtieren, 
ruinieren nicht nur dos Vermögen der 
Stadt in den Straßen, ſondern drohen 
auch damit, daß in den Magiſtrat einge⸗ 
brungen wird, um Einrichtung und Akten 
zu vernichten. Am 1. Mai d. Is. tft, um ein Bei- 
ſpiel zu nennen, von einer Manifeſtantengruppe 
der Verſuch gemacht worden, in das geſchloſſene 
Nationaltheater (Teatr Narodowy) einzudringen. 
Das durch Revolverſalven hervorgerufene Ge- 
megel am 1. Mai vor den Fenſtern des Magi⸗ 
ſtrats und des Regierungskommiſſariats ſollte den 
Magiſtrat dazu bewegen, dahin zu intervemeren 


daß in Zukunft ſolche tragiſchen Vorfälle un⸗ 


möglich nemacht werden. 


nicht die Hauptſtadt des Landes im Marſch⸗ 
tritt erobern, ſo werden ſie ſich aller 
Vorausſicht nach doch einmal durch die 
politiſche Kraft ihrer Ideen 
und ihrer Gefolgſchaft der Regierung eines 
Landes bemächtigen, deſſen Volkskraft und 
moraliſchen Willen ſie darſtellen. Die 
diktatoriſche Willkürherrſchaft einer nur 
auf den willfährigen Staatsapparat ge⸗ 
ſtützten Gruppe kann auf die Dauer nicht 
aufrecht erhalten werden. 
eine allmähliche und normale Entwicklung 
für das Land vorteilhafter, da hierdurch 
außenpolitiſche Gefahren, die von Ungarn 
und Rußland her drohen, leichter ver⸗ 
mieden werden. Der Prinz Karol hat ſich 
anſcheinend wieder einmal allzu vor: 
eiligbloßgeſtellt. Die Folge ſeiner 
ſchon ſehr weitgehenden Vorbereitungen 
zum Sturze der gegenwärtigen rumäni⸗ 
ſchen Regierung haben England zur Aus⸗ 
fertigung eines Ausweiſungsbefehles ver⸗ 
anlaßt, der dem Thronbewerber anſcheinend 
ſehr unangenehm iſt. 

Gegen den Kellogg⸗Pakt mit 
ſeinen für Frankreich unerwünſchten Aus⸗ 
wirkungen auf das gegenwärtige euro⸗ 


Vielleicht iſt 


päiſche Bündnisſyſtem hat Frankreich ein 
Torpedogeſchoß vorbereitet, das der eng⸗ 
liſche Außenminiſter Chamberlain, der der 
franzöſiſchen Politik ſchon wiederh 

artige wichtige Dienſte geleiſtet hat, ab⸗ 


ſchießen jollte. Eine ſogenannte „Juriſten⸗ 


konferenz“ ſoll die amerikaniſchen Bor- 


ſchläge prüfen und ihnen das nun ſchon ge⸗ 


wohnte Konferenzſchickſal der ehren⸗ 
vollen Beerdigung bereiten. Dieſe 
Konferenz ſoll nach den engliſchen Ab⸗ 
ſichten franzöſiſcher Quelle die amerikani⸗ 
ſchen Vorſchläge daraufhin prüfen, wie 
weit ſie mit anderweitigen vertraglichen 
Bindungen in Widerſpruch ſtehen. 
Anſcheinend ſollen die amerikaniſchen Vor⸗ 
ſchläge dann Punkt für Punkt in Einklang 
mit den ſonſtigen Vertragsverpflichtungen, 
d. h. mit den verſchiedenen Militärbünd⸗ 
niſſen des franzöſiſchen Konzerns, gebracht, 
alſo in ihrer Bedeutung erledigt werden. 
In Amerika lehnt man dieſe Sabotierung 
der Grundidee des Kellogg⸗Paktes ent⸗ 
ſchieden ab. Auch Deutſchland dürfte ſchon 
im eigenen Intereſſe und zum Schutze der 
großen Idee nicht geneigt ſein, dieſen Be⸗ 
ſtrebungen zuzuſtimmen. Das engliſche 
Dementi hat bisher ſich nur gegen die 
formale Seite, gegen den Vorſchlag der 
„Juriſtenkonferenz“, gewendet. Inhaltlich 
ſcheinen die engliſch⸗franzöſiſchen Sonder⸗ 
verhandlungen aber auf der angedeuteten 
Linie zu bewegen. Wie es heißt, hat auch 
im engliſchen Kabinett ſich ein u 
Widerſtand gegen dieſe Pläne erhoben. ( 

würde ſich bei Verwirklichung der — 
ſchen Abſichten nicht nur um eine Ver⸗ 


ſchleppung, ſondern um eine ernſtliche Ge⸗ 


fährdung der Aktion handeln. Der 
deutſche Außenminiſter und der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte in Deutſchland haben ſich 
anläßlich ihrer Ehrenpromotion 
in Heidelberg nochmals ſehr ent⸗ 
ſchieden für die Friedenspolitik Kelloggs 
ausgeſprochen und damit die ausbrüdlihe 
Zuſtimmung Kelloggs gefunden. Die wen 

freundlichen Preſſekommentare aus Frank⸗ 
reich ſind von Kellogg beiſeite 
ſchoben worden. Auf der gleichen Linie 
bewegten ſich auch die Kundgebungen zur 
Hundertjahrfeier der amerikaniſchen 
Friedensgeſellſchaft und eine 
Rede Dr. Streſemanns in Mainz. Immer 


mehr ſchieben ſich Amerika und Deutſch⸗ 


land in gemeinſamer Front an die 
Spitze der großen Sete 
zur Herſtellung eines wirklichen 
85 ie 925 8 z u ſt 2 pea mil ech 

orausſetzungen und Folgerungen. Hier 
bahnt ſich eine wirkli u 
internationale Politik an, die 
zwar die ſtärkſten Hemmniſſe in der Lage⸗ 


rung der politiſchen Verhältniſſe findet, 
deren Bedeutung aber angeſichts der be⸗ 
n | Spannungen 
und Erſchütterungen um jo ſtärker hervor⸗ 


mar ſtattfindenden 


trächtlichen weltpolitiſchen 


tritt. Enz 

Zu dem in Kol 
Gerichtsprozeß von internationaler Be⸗ 
deutung wird nun auch in Rußland 
ein politiſcher Prozeß wegen angeblicher 
kapitaliſtiſcher Sabotage des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsapparates treten. Der Pro⸗ 
geb in Kolmar beginnt ſich nicht für die 
Angeklagten, aber für die Prozeßführung 
immer kritiſcher zu geſtalten. Ueber eine 
Woche lang ſind Dinge vorgebracht worden, 
die vom rechtlichen Geſichtspunkte aus in 
keiner Weiſe einer Verurteilung gemäß 
der Anklage die Grundlage geben können. 
Die Prozeßführung hat ſich in ihrer Rat⸗ 
loſigkeit dadurch zu helfen geſucht, daß ſie 
die vorgeſchriebenen Wege der Beweis⸗ 
erhebung und Zeugenvernehmung verlaſſen 
und dadurch den Proteſt der Verteidigung 
heraufbeſchworen hat. Das moraliſche 
Schwergewicht des Prozeſſes liegt für 
Frankreich in der Behauptung, daß in 
Elſaß⸗Lothringen nicht die im Grunde ſo 
lopale Bevölkerung unzufrieden mit 
Frankreich iſt, ſondern daß die Bewegung 
von Deutſchland her finanziell „gemacht“ 
worden iſt. Auch hier hat die Be⸗ 
weisführung verſagt. Eine Reihe 
der angeblichen Geldgeber im Reich, wie 
der Induſtrielle Röchling, der Freiherr 
von Gemmingen und der Verein für das 
Deutſchtum im Ausland haben in gericht⸗ 
lichen Erklärungen die franzöſiſchen Be⸗ 
hauptungen ſcharf und deutlich 
zurückgewieſen. Beweiserhebung it 
bisher nicht einmal verſucht wor⸗ 
den. Der Schachty⸗Prozeß in Rußland baut 
ſich nach den Darlegungen der Anklage⸗ 
ſchrift anſcheinend ebenfalls auf ſehr 


willkürlichen Konſtruktionen auf. 
Im Deutſchen Reich iſt nunmehr der 


Wahlaufmarſch beendet. 31 Parteien 
bewerben ſich um die Mandate. Die Liſte 13 
„fehlt“, weil die deutſch⸗hannoverſche 


Partei. anſcheinend nicht nur in der Bes 


olt der⸗ 


gültige Regelung fei 


Tſinanfu bombardiert 


e⸗na 


aufbauende 


am . 


> Dofener Tageblatt 


ſtürzung vor der böſen Zahl, ausgeſchieden 
iſt. Die heilloſe Zerſplitterung zeigt ein⸗ 
mal Unzufriedenheit mit den bisherigen 


Parteien, dann aber auch die leidige 
deutſche Zerſplitterungsſucht und eine be⸗ 
dauerliche politiſche Diſziplinloſigkeit. 


Erklärung der ſapaniſchen Regierung. 


Keine Annexiansabſichlen. 


Die japaniſche Regierung hat in London und 
Waſhington wiſſen laſſen, daß ihre Aktion in 
Schantung lediglich den Schutz des Lebens und 
Eigentums japaniſcher Untertanen bezwecke. Japan 
hätte nicht die Abſicht, territoriale Eroberungen 
einzuleiten oder die Schantungbahn zu beſchlag⸗ 
nahmen. Japan werde an der Verwaltung der 
Schantungbahn nichts ändern, ſondern die Bahn 
nur unter militäriſchen Schutz ſtellen. 

Die amerikaniſche Regierung ſcheint 
ſich mit dieſer Erklärung nicht zufrieden zu 
geben. Kellog hat den japaniſchen Botſchafter 
in Waſhington, Matſudaira, noch einmal zu 
ſich gebeten. Die engliſche Diplomatie 
nimmt vorläufig eine abwartende Haltung 
ein. Es wird e angedeutet, daß England 
ſelbſtverſtändlich ebenſo wie Amerika es nicht zu⸗ 
laſſen könne, daß Japan die Schantungfrage zu 
einer japaniſchen Privatfrage mache. Die end⸗ 
ohne Zuſtimmung der 

ſhingtoner Vertragsmächte undenkbar. 

Wenn auch die engliſche öffentliche Meinung den 
japaniſchen Standpunkt unterſtützt, ſo beſteht doch 
kein Zweifel, daß die engliſche Politik nicht die 
Abſicht hat, ſich durch Japan vor ein fait accompli 
ſtellen zu laſſen. Eine zu offenſichtliche Unter⸗ 
ſtützung Japans würde das engliſche Verhältnis 


zu Amerika ſtören, was zurzeit auf jeden Fall 
vermieden werden ſoll. i 
Chamberlain teilte geſtern 
Unterhauſe mit, daß die l engliſche Zivilbe⸗ 


nachmittag im 
völkerung rechtzeitig gewarnt worden 


Aufforderung zur Einſtellung des Bürgerkrieges. 


Die Nachrichtenagentur der chineſiſchen Natio⸗ 
walregierung in Nanking meldet, daß japaniſche 
Truppen geſtern drei Stunden lang die mit 
Mauern umgebene chineſiſche Innenſtadt von 
0 haben. Bei dem 
Bombardement folen 500 Menſchen ums Leben 


gekommen und viele Häuſer zerſtört worden ſein. 


Der Einwohner 


* ſich eine ungeheure Panik 
bemächtigt und ſie befänden ſich auf der Flucht 
dem Süden. 


Von anderer Seite liegt eine Beſtätigung 
dieſer Meldung nicht vor. 5 

Die zweite Senſation des Tages iſt, wie bereits 
kurz gemeldet, ein Telegramm, das Marſchall 
Tſchangtſolin an ſeine eigenen Truppen⸗ 
kommandeure und an ſämtliche Generale feiner 


Gegner gerichtet hat. Der Marſchall gibt in dieſem 


Telegramm feinen Truppen den Befehl, das 
Fener einzuſtellen und appelliert an jämt. 


liche am chineſiſchen Bürgerkrieg beteiligten Gene⸗ 


rale, ſofort angeſichts der Zwiſchenfälle in Tſi⸗ 
nanju den Verſuch zu einer Beilegung des 
Bürgerkrieges zu machen, der jahrelang 
China verheert hätte. 


Al 


8 


Ausmaß 


Wha i 
Zeche der Zeitung werden ſich im Bild, im Film, 
tm bäude, i 


machung der Technik, im abermaligen ſinnfälligen 
Ablauf even Geſchichte den Maſſen der Zuſchauer 
vorſtellen, die aus allen Teilen der Welt erwartet 
werden. So weit überhaupt ein Menſchending 


vollkommen ſein kann, wird es dieſe Rieſenſchau 


fein. Zum erſten Male wird der Beſchauer ein 
einblidstief-intimes Verhältnis gewinnen zu einer 
Freundin, die ihn zwar durch alle Tage ſeines Le⸗ 
bens ſchon begleitete, die er aber bislang nur 
äußerlich kannte —: zur Zeitung, ihrer Hi⸗ 
ſtorie, ihrer Entwicklung, ihrem täglichen Entſtehen 


aus Kleinſtem zum Abgerundeten, ein Verhältnzs 
auch zu ihren vielen 


uſenden von Verwandten 
in aller Hier auch wird endlich dem Ferf- 
ſtehendſten verdeutlicht werden, daß das Schlag⸗ 
wort von der „Großmacht“ mehr iſt, als eben 
nur ein Schlagwort. 


Freilich: die überragend⸗fähigen Köpfe des 
öffentlichen Lebens haben dieſe Wahrheit ſchon feit 
Jahrhunderten erkannt und ſie vertreten 
Vielleicht ift eine Wiedergabe von berühmten Mus- 
ſprüchen berühmter Leute über die Zeitung, über 
die Bedeutung der Preſſe daher gerade heute, am 
Vorabend der Eröffnung der großen Heerſchau 
über die Preſſe, nicht unintereſſant. 

Es iſt bemerkenswert, daß gerade in der großen 
1 5 des erwachenden „Ich“⸗begriffes des 17. 

hrhunderts das Zeitungsweſen grundlegende 
Anläufe zu ſeiner ſpäteren ſchnellen Entwicklung 
nahm. r Wiederentdecker des Rezitativ in ber 
italieniſchen Oper, Demenico Scarlatti, war einer 
der erſten, die auf die Bedeutung der freien Preſſe 
für die Kunſt hingewieſen haben. Auf der Rück⸗ 
ſeite eines Notenblattes findet man von ſeiner 
Hand folgende Notiz: „Wenn wir dahin kommen 
können, daß ſchlechte Opern und miſerable Muſik 
in der Oeffentlichkeit ihre verdiente Auspeitſchung 
erhalten, dann wird es auch beſſer ausſehen, um 
die erwachende Kunſt. Es gäbe ein Mittel, auf 
dieſem Wege ein großes Stück weiter zu kommen, 
und das wäre, wenn man regelmäßig die Druck⸗ 
ettel und Druckſchriften an die Leſekundigen ge⸗ 
re laſſen könnte, die heute noch allzu ſporadiſch 
ihren Wert für unſer Geiſtesleben bekunden.“ 


den Vormarſch in Richtung Peking fort⸗ 


würde die Tujan 


fei und ſich in den Hafenſtädten in Sicherheit be- 
finde. Der kommandierende General der China⸗ 
ſtation hätte aus Hongkong und Schanghai 
Kriegsſchiffe nach den nordchine⸗ 
ſiſchen Häfen detachiert. 

Ein drahtloſer japaniſcher Vericht meldet, 
daß die chineſiſchen Nationaltruppen das von 
ihnen in Tſinaufu beſetzte Gebiet geräumt haben 
und daß im allgemeinen Ruhe herrſcht, abgeſehen 
von gelegentlichen Gewehrſchüſſen. Von beiden 
Seiten jeien heute keine weiteren Kampf⸗ 
handlungen erfolgt. Die Japaner beſetzten 
rechts und links der Schantungbahn einen Gürtel 
von je 12 Kilometer Breite Im Norden von 
Tſinanfu folen Teile der Nationalarmee 


geſetzt und den Gelben Fluß überſchritten haben. 
Dieſe Meldung iſt unbeſtätigt. 5 
Die in der Chineſenſtadt von Kanton wohnen⸗ 
den Japaner haben Befehl erhalten, ſich in das 
Fremdenviertel von Shameen oder auf die im 
Fluſſe liegenden japaniſchen Kanonenboote in 


Sicherheit zu bringen. 
é * 


Reuter meldet aus Peling: Wie zuverläſſig 


verlautet, hat Tſchangtſolin beſchloſſen, durch 
ein Zirkulartelegramm in ganz China die zeit⸗ 
weilige Einſtellung des gegenwärti⸗ 
gen Bürgerkrieges zum Zwecke der An⸗ 
bahnung einer Zuſammenarbeit zwiſchen Nord⸗ 
und Südchineſen zur Erledigung der Tſinanfu⸗ 
Angelegenheit zu verkünden. 


In dem Manifeſt heißt es, der Marſchall hätte 
ſeine Aufgabe ſtets in der Bekämpfung des 
Bolſchewismus und des Kommunismus ge⸗ 
ſehen. Angeſichts der Zwiſchenfälle von Hankau, 
anting: ab Tſinanfu hätte er fich veranlaßt ge- 
ſehen, ſeinen ſiegreichen Truppen den Vefehl zum 
Einſtellen der Feindſeligkeiten zu 
geben. Es ſei äußerſt bedauerlich, daß Ausländer 
in die inneren chineſiſchen Angelegenheiten ver⸗ 
wickelt würden. Dieſen Zuſtänden müßte ein 
Ende gemacht werden. 


Engliſche Meldungen aus Peking beſagen, daß 
Tſchangtſolin dieſen Moment zu einer natio« 
nalen Geſte benutze. Andere Meldungen glau⸗ 
ben, daß die Rückkehr Tſchangtſolins mit ſeiner 
Armee nach der Mandſchurei bevorſtehe. Dies 
be ns ee 105 
liegen bisher jedoch n einerlei Gründe für 
Pr ſolchen Schreit des Marſchalls vor. Die 
Südtruppen haben zwar mit einer kleinen 
Vorhut den Gelben Fluß überſchritten, ſtehen 


aber immer noch mehr als 300 Kilometer von 


Peking entfernt. 


c ie Bedenfung der Preſſe im Meinungsipiegel 


Intereſſe des Publiko einem Senſationsblatt oder 
einem faulen Poſſenreißer von Schreiber zuwen⸗ 
det. Aber ich habe die Hoffnung, daß dis Mehr⸗ 
zahl der gut denkenden Redakteure 
dieje Entwicklung zu verhindern 
wiſſen wird.“ 

Die Politiſierung der Preſſe machte um 
den Veginn des 19. Jahrhunderts Leuten wie 
Schiller, Stein Björne, Devrient und anderen 
Kapazitäten aus allen Lagern heftiges Kopfzer⸗ 
brechen. Schiller äußerte fas vor ſeinem Tode, 
daß „die Verſuche, die Meinung des Volkes nach 
dieſer oder jener Richtung zu biegen, die einem 
eder dem anderen Politiker gerade genehm fei, bald 
der Preſſe die Inkereſſen der Oeffentlichkeit ver- 
ſcherzen würde.“ Da das gerade Gegenteil 
eingetreten ift, kann man, wieder einmal erſehen, 
daß 5 Geiſter nicht immer den lo⸗ 
giſchen Gang der Entwicklungen vorausſehen. Der 
Freiherr von Stein ſtand dieſer Entwicklung ſchon 
vorbereiteter und abwartender gegenüber. In Ba: 
ris jagte er zu Jules Craſſot, dem damaligen 
Direktor des Königlichen Nachrichten⸗ und Preſſe⸗ 
büros von Gnaden der ſiegreichen Alliierten: „Sie 
haben ein Inſtrument in der Hand, mit dem man 
überhaupt jeglichen Effekt der nationalen und kom⸗ 
munalen Politik erzielen kann. Es wird ſich er⸗ 
weiſen müſſen, ob die Zeitungsſchreiber, die ſich 
in. Ihre Dienſte begeben werden, über den kleinen 


Dingen des Tages das eine große Ziel erkennen 


werden, das Ziel der gegenſeitigen Verſtändigung 
unter den jetzt feſt konſolidierten Nachbarvölkern.“ 


Das ſind Worte, die unter ähnlichen Umſtänden 
auch einem zeitgenöſſiſchen Staatsmann unjerer 
Tage in den Mund gelegt werden können. Ueber 
die hier angedeutete Entwicklung hat ſich während 
der Frankfurter National⸗Verſammlung dann 
Uhland einmal in einem Brief an den öſterreich!⸗ 
ſchen Lyriker Lamberg folgendermaßen ge- 
äußert: „Wir beſitzen für unſer Werk die hohe Er⸗ 
leichterung, daß wir ſchon am Kaffeetiſch erfahren 
können, wie es um die Anſichten des Volkes aus- 
ſieht, und wie es über unſere Reformationspläne 


denkt. Hätten wir nicht dieſe zuver⸗ 
läſſigen Wegweiſer der täglichen 
Tageszeitungen, jo würden wirr 


manche Fehler begehen, die ſich für den 
Aufbau und den Beſtand des Reiches höchſt ver⸗ 
hängnisvoll erweiſen könnten. Die Preſſe iſt heute 
das zuverläſſigſte Barometer, von dem 
wir ableſen können, ob wir morgen im heiteren 
Sonnenſchein der öffentliche Freude und Fröhlich⸗ 
keit über unſere Beſchlüſſe oder Abſichten ſpazie⸗ 
ren werden, oder ob wir mit dem Sorgenſchirm 
der Kompromiſſe im trüben Zwielicht ein rettendes 
Unterſtellter für unſere Pläne benötigen.“ 
Ueber die feuilletoniſtiſche Entwicklung 
der Tagespreſſe hat fih auf Befragen des italieni⸗ 
ſchen Journaliſten Chaggarieri in ſehr deut⸗ 
licher Form Schopenhauer ausgeſprochen. „Das 
Feuilleton einer Zeitung hat die hohe 3 
das Volk jeglicher Verſtandesrichtung der Wahr⸗ 
heit der Geſchehniſſe näher zu bringen. Das deckt 
ſich nicht immer mit der Anziehungskraft, die täg⸗ 


liche Unterhaltungslektüre in ſich tragen ſoll, aber 


es muß gerade das hohe Ziel der Herausgeber 
ſein, zwiſchen dieſen beiden Schwierigkeiten einen 
gangbaren Weg zu finden.“ 

Zum Schluß eine Antwort, die der franzöſiſche 
Romancier Verne dem Oeſterreicher Lamberg bei 
einem Interview in Nizza gab auf deſſen Frage, 
ob er eine beſſere Wirkung auf die Geiſter durck 
Veröffentlichung ſeiner Romane in Büchern oder 
in Bruchſtücken der Zeitungen erziele: „Die Zei⸗ 
tung iſt die beſte Verbindung zwiſchen dem täglich 
neu ſchaffenden Geiſt und der täglich ſich erneuern⸗ 
den Aufnahmefähigkeit der Menge. Engſte An⸗ 
paſſung an das täglich neue Geſchehen kann daher 
nur durch die Vermittlung der Tagesſchriften ge⸗ 
ſchehen, weshalb ich es für unerläßlich halte, daß 
man deren Studium auch dem wirtſchaftlich 
Schwächſten vermitteln muß. Wir ſtehen noch 
lange nicht am Abſchluß dieſer Entwicklung der 
Aufgaben und der Bedeutung unſerer Preſſe, aber 
ſo viel iſt ſchon heute gewiß, daß eine ungeheure 
Verlangſamung des Kulturfortſchrittes eintreten 
müßte, wollten wir der Preſſe auf ihrem Wege 
Abneigung oder gar Feindſeligkeit entgegenbrin⸗ 
gen. Vielleicht wird eines Tages das Buch gar 
nicht mehr die große Rolle in unſerer Kultur 
ſpielen, es iſt möglich, daß die Zeitung ganz und 
gar an ſeine Stelle treten wird, einfach weil die 
Ereigniſſe einen ſo raſchen Verlauf nehmen wer⸗ 
den, daß das, was geſtern geſchrieben wurde, mor⸗ 
gen unnütz und veraltet ſein würde. Hier liegt 
die große Zukunftsaufgabe der Zeitung.“ 

— — 


Jahrpreisermäßigung bei Reifen 


in polnische Bäder. 


Der „Monitor Polſti“ vom 7. Mai bringt fol⸗ 
gende Bekanntmachung des Verkehrsminiſte⸗ 
riums: ; 

„Am 15. Mai treten Ergänzungen des Perſonen⸗ 
tarifs in Kraft. Sie enthalten die Wiederauf⸗ 
nahme des Bädertarifs, der Fahrkarten⸗ 
ermäßigungen für Reifen in die in 
dem Tarif aufgeführten Orte gewährt. 


Dieſe Ermäßigungen werden auf dem Rückwege 


in Geſamthöhe von 66,5 Prozent zugeſprochen. Der 
neue Bädertarif unterſcheidet Jahresbäder von 
Sommerfriſchen, bei denen Fahrkartenpreisnachläſſe 
nur in der Zeit vom 15. Mai bis zum 30. Oktober 
zuläſſig ſind. Die Gültigkeit des Ermäßigungs⸗ 
tarifs iſt dabei auf einige neue Badeorte erts 
weitert worden. Die Vorſchriften, die Fahrtver⸗ 
günſtigungen für die Schuljugend betreffen, werden 
ergänzt, und zwar in der Weiſe, daß die betreffen⸗ 
den Ermäßigungen eine Erweiterung auf die 


2. Klaſſe finden und daß auch Schnellzüge 


benutzt werden können. Außerdem werden 


Bezirksfahrkarten eingeführt, die zu Vahnreiſen 


im Bereich einer oder mehrerer Direktionen oder 
auch im geſamten Eiſenbahnnetz Polens ermäch⸗ 


tigen.“ 


— — 8 


Furſt Bülow über Strefemann. 


Berlin, 10. Mai. Der frühere Reichskanzler 
Fürſt v. Bülow widmet dem Nelchemteer des 
Aeußern Dr. Streſemann im „Acht⸗Uhr⸗ 
8 einen Geburtstagsaufſatz, in dem es 
. a. heißt: 


Die 1 Streſemanns hat die Erwar⸗ 
1 beſtätigt, die auf ihn geſetzt wurden. Er 
ift die markanteſte Figur des neuen 
parlamentariſchen Deutſchlands ges 
worden und hat als Miniſter des Aeußern Qua- 
litäten gezeigt, die ihm im Ausland Beachtung 
verſchafften. Seine Auffaſſung von natio⸗ 
naler Würde iſt geradlinig. -Eie ijt in 
ſeinem Weſen eingewurzelt. Jeder ſeiner Ver⸗ 
handlungsgegner rechnet damit als mit 
einer gegebenen Größe. Der Völkerbund 
hat, man mag über ſeine Wirkſamkeit in Lebens⸗ 
frijen der Nationen denken wie man will, zweifel⸗ 
los dem guten Willen leitender Staatsmänner 
neue Wege geebnet. Iſt dieſer Wille tatſächlich 
auf die Aufrechterhaltung des Friedens gerichtet, 
ſo bietet ſchon der Umſtand, daß die Miniſter der 
Großmächte mehrmals im Jahre wochenlang ſich 
ſehen und ſprechen können, früher nicht in dieſem 
Umfang gekannte Möglichkeiten vertraulicher Ver⸗ 
. Auf dieſem ſchwierigen Terrain weiß 
ſich Streſemann mit ruhiger Befonnen- 
heit zu behaupten. Er hat in Genf Sym⸗ 
pathien gewonnen, er genießt Anſehen. Das ſind 
Imponderabilien, die nicht zu unterſchätzen find. 
Das Wort Bismarcks, daß Diplomatie Arbeit in 
Menſchenfleiſch fei, gilt für alle Zeiten. Sir 
mann hat auf einem glatten Boden mit ſachter 
und kluger Taktik viel für Deutſchland 
erreicht, den nicht geringen Hinderniſſen zum 
Trotz, die ſich ihm wiederholt in Genf entgegen⸗ 
ſtellten, und der Widerſtände ungeachtet, die ihm 


AT irren, are 


Sonnabend, 12. Mai 1928 


Der Imperialismus 
der Liebe. 


Unter den Mächten der Welt iſt ein Wett⸗ 
rennen um den größten Einfluß und die 
weiteſte Machtiphäre auf Erden. Man pprich: 
von imperialiftuchem Streben im Sinn der 
Abſicht, eine Weltherrſchaft aufzurichten. 

Auch Jeims kennt dieſe Abſicht, ja, er hat 
ſelber dieſe Abſicht gehabt, ſein Reich auf der 
ganzen Erde auszubreiten. Freilich nicht durch 
Waffengewalt und Heere und Flonen, auch 
nicht durch Handelsverträge und weltum⸗ 
ſpannende Konzerne und Truſts. Er hatte 
eine andre Macht, mit der er die Welt zu 
erobern gewillt war, die Macht der alles 
bezwingenden Liebe; und ſeinen Jüngern konnte 
er nur eine Waffe in die Hand drücken, das 
Evangelium von dieſer ſeiner Liebe, das ihr 
eigenes Leben durchdrang und umgeſtaltete: 
Selig find die Sanftmütigen, denn fie werden 
das Erdreich beſitzen! (Matth. 5, 5). Er weiß: 
Siegreicher als die Gewalt ift die Liebe, erfolg- 
reicher als der Mut, mit dem der Tapfere ſich 
in den Kampf ſtürzt, ift die Sanſtmut, die 
die Laſten des Bruders trägt, die auch ſeine 
Sünde und Bosheit trägt, die lieber Unrecht 
leidet, als daß ſie es tut, und die eben damit 
den Feind entwaffnet und überwindet. 

Je tiefer die Leidenſchaften in einer Zeit 
aufgeregt ſind, um ſo weniger wird ſie geneigt 
ſein, das Evangelium von der Sanftmut zu 
hören und anzunehmen. Aber um fo mehr 
iut es not, daß Chriften mit ihrem eigenen 

eben den Beweis liefern, daß Sanftmut den 
Sieg erhält. Freilich, ſie muß erbeten ſein, 
denn ſie iſt dem natürlichen Menſchen fremd. 
Es gehört auch zum „Rogate“, zum Gebet des 
Christen: „Gib, daß ich meinen Feind mit 
Sanſtmut überwind.“ Selig find die Sanft 
mütigen! D. Blau⸗Poſen. 
RETTET TEE ² ²·»w R 

Tow. Wyscigöw Konnych. 


Der Poſener Verein für Pferderennen, der 
unter Leitung ſeines rührigen Vorſitzenden, 
Landſchaftsrat Zychlinſki, große Fortſchritte 
gemacht hat, veranſtaltete geſtern eine Konferenz 
mit Vertretern der Preſſe, um neue Informatio- 
nen für die kommende Rennſaiſon zu erteilen. Gs 
war eine große Anzahl von Redakteuren erſchie⸗ 
nen, die von den Spitzen des Vorſtandes, und 
von den am Verein ftar? intereſſierten höheren 
Militärs, begrüßt wurden. Der Vorſitzende, Land⸗ 
ſchaftsrat Zychlinſti, ſagte gleich zu Beginn, daß 
die Vereinigung in Poſen felber nicht recht 
vorwärts kommen könne, da zunächſt einmal die 
Verkehrsverhältniſſe nicht danach angetan ſeien, 
für einen reibungsloſen und bequemen Verkehr 


AL 
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Sorge zu tragen. Leider fei die Oeffentlichkeit 
in Poſen ebenfalls ziemlich ſchwach intereſſtert, 
ſo daß der Verein mit großen Schwierigkeiten zu 
kämpfen habe. Auch die Stadt, vom Herrn 
Stadtpräſidenten abgeſehen, beſonders unſere 
Stadtväter, haben für den Poſener Renn- 
verein nichts übrig, und das ſei beſonders be⸗ 
dauerlich, wenn man bedenke, daß eine Stadt wie 
Bromberg, durchaus vollſtes Bere 
ſtändnis habe. Heute fei es ſoweit, daß 
Bromberg ſich in einem Jahre zu der Zen⸗ 
trale der Pferderennen in Groß⸗ 
polen entwickelt habe, da die Stadt für 
alle Verkehrsmittel Sorge trägt und 
dem Verein ſede nur mögliche Unter⸗ 
ſtützung angedeihen läßt. In dieſem 
Jahre finden in Bromberg im Juli 10 Rennen 
und im Herbſt gleichfalls 10 Rennen ſtatt, wäh⸗ 
rend Poſen, eben wegen der mangelnden Unter- 
ſtützung, nur 5 Rennen veranſtalten könne. Der 
Verein gibt ſich die größte Mühe, dieſen wichtigen 
Sport, der von internationaler Bedeutung iſt, und 
der beſonders der Landwirtſchaft zur Anerkennung 
verhilft, belanntzumachen und Poſen als Zentral⸗ 
punkt Großpolens zu erhalten. Das ſcheitere 
jedoch an der vollkommenen Intereſſelofigkeit der 
maßgebenden Faktoren, und der Herr Stadtpräſi⸗ 
dent könne allein ja auch nicht alles machen, wenn 
die Stadtväter ſich ablehnend verhalten. Die 
ganze Entwicklung geht jedenfalls nach Brom⸗ 
berg hin, und über kurz oder lang, werden bie 
Pferderennen, die eigentlich in Poſen die Bedeu⸗ 
tung haben folien, die ihnen zukommt, nach 
Bromberg verlegt werden müſſen, weil eben 
in Bromberg jede Unterſtützung von ſeiten der 
Behörden gewährt wird. 

Nach einer Diskuſſion verweilten die Vertreter 
der Preſſe noch in längerem Geſpräch, um über 
die für Poſen höchſt bedauerliche Grſcheinung zu 
konferieren. Wir müſſen geſtehen, daß es un⸗ 
verſtändlich ift, daß die Stadt Poſen ſich 
durch fo bedauerliche Intereſſeloſigkeit dieſen ſchö⸗ 
nen und edlen Sport entziehen läßt. Es ift dem 
Rennverein ſchließlich nicht übel zu nehmen, nach 
Bromberg zu wandern, wenn er hier überall ver⸗ 
ſchloſſene Türen findet, während in Bromberg 
jede Unterſtützung und alles Verſtändnis gegeben 
wird. Es iſt an der Zeit, daß ſich die maßgeben⸗ 
den Stellen unſerer Stadt mit dieſer Zurück⸗ 
ſetzung des Poſener Rennvereins beſchäfti⸗ 
gen. Intereſſeloſigkeit allein kann es nicht ſein, 
die die Arbeit ſo erſchwert, denn der beſte Beweis 
für das Intereſſe am Pferdeſport in der Bevöl⸗ 
kerung haben die Gneſener hippiſchen 
Kämpfe bewieſen. Es geht nicht an, daß dieſer 
Arbeit weiterhin eine gewiſſe Lauheit entgegen⸗ 
gebracht wird. Hier ift ſchnellſte Hilfe 
nötig. Ganz beſonders aber ſollte man unbe⸗ 
dingt darauf achten, daß alle Ver kehrser⸗ 
leichterungen, die nur möglich find, ge- 
ſchaffen werden, um den reibungsloſen Perſonen⸗ 
verkehr nach Lawica ſicherzuſtellen. 

Die Rennen beginnen am Sonntag, dem 27. 
Mai und ſind am 7. Juni beendet. Erſtklaſſiges 
Pferdematerial aus den namhafteſten Ställen 
Großpolens wird in Konkurrenz treten. Hoffent⸗ 
lich wird in dieſem Jahre der Erfolg ein größerer 
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Poener Zagebialf 


fein, wie bisher, damit uns dieſer edle und ſchöne 
Sport auch in Poſen erhalten bleibt und ſich 
weiter entwickelt. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. Mai 


Kantatewoche. 
II. 

Am Mittwach vormittag führte nach der Miſ⸗ 
ſtonslonferen Dr. med. Fi nkel jein Referat 
über Pſychotherapie innerhalb der Theologis 
ſchen Studiengemeinſchaft fort und 
ſetzte an einem Beijpiel aus feiner Praxis feine 
individualpſychologiſche Methode und die Art, wie 
er zu heilen berfische, auseinander. Er ſucht den 
Patienten vou ſeiner „Ichhaftigteit“, dem fortwäh⸗ 
renden Beſchäftigen und Arbeilen am eigenen Ich 
Ei befreien und ihn gur Sachlichkeit zu a ey 

r, med. Künkels Ausführungen endeten dort, 
wo Dr. Schweitzer in feinem Ergängungsvor⸗ 
trag am Donnerstag beginnen konnte, näm⸗ 
lich beim religiöſen Moment das die 
pſychotherapeuthiſcher Schulen mit voneinander 
unterſcheidet. Denn Freud it im allgemeinen 
areligibs, Adler mehr rationaliſtiſch eingeſtellt, 
während Jung zur Myſtit neigt. Schweitzer, der 
ſelbſt in Arbeitsgemeinſchaft mit Mediginern ſteht, 
zog klärende und vertiefende Verbindungslinien 
gur Seelſorge und gab damit wertvolle Anregun⸗ 
gen zu einer Beſprechung, die zum Teil direkt aus 
der Praxis kam, zum Teil aber auch auf dem Ge⸗ 
biet ag ar und mediginiſchen Wiſſen⸗ 
oon blieb. er Lehrgang berſtärlze bei allen 
Teilnehmern den Eindruck, wie wichtig a en 
Grenzgebiet der beiden Wiſſenſchaften für die 
ppaktiſche Tätigkeit des Arztes und des Seelſorgers 
iſt, und wie wertvoll ſein Ausbau ſein würde. 

Außerdem fanden im Rahmen der Kantate⸗ 
woche eine Reihe von Beranſtaltungen von Fade 
verbänden ſtatt. à | 


In der von Generalſuperintendent D. Blau 
geleiteten Konferenz der Synodalper⸗ 
treier für Innere Miſſion gab Pfarrer 
Kammel einen Ueberblick über die Arxbeits⸗ 
felder der Inneren Miſſion und man erörterte 
wichtige Zukunftsaufgaben. 

Im Verein für kirchliche Kunſt, unter dem 
Vorſitz von Superintendenten Hildt⸗ Wongro⸗ 
witz ſprach Pfarrer Heuer⸗⸗Thorn über die mos 
derne Kunſt mit ihren mancherlei Verzerrungen 
und Uebertreibungen und darüber, ob und wie 
weit dieſe Kunſt der Kirche dienen könne. 

In einer Berjammlung des Landes⸗ 
verbandes abſtinenter 1 machte 
Superintendent Rhode Vorſchläge, wie man für 
Abſtinenz und Blaues Kreug Werbearbeit in den 
Gemeinden tun könne. 

Den Schluß der Tagungen bildete die Jah rese 
verſammlung des Gvangeliſchen 
Erziehungs vereins, die Vorſitzende 
Geheimrat D. Staemmler leitete. Der Jahres- 
bericht ließ den werwollen Ausbau der Vereins⸗ 
7 In ber Für mit ipen, Sabre ee 
wird. In der Fürſorge des Vereins ſtehen jetzt 
über so Kinder. 3 Fe fe 


Parallel dem Gemeindeabend für Heidenmiſſion 


war auch ein Gemeindeabend für In⸗ 


nere Miſſion am Mittwoch abend veranſtaltet 
worden, und zwar vom Geſichtspunkte der Volks⸗ 
miſſion aus. Ueber dem Abend ſtand die Loſung, 
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Beilage zu Nr. 109 


daß das Wort des Herrn wie ein Feuer iſt und 
wie ein Hammer, der Felſen zerſchmettert. 

Im Rahmen von muſfikaliſchen Beiträgen des 
Jungmädchen⸗ und Poſaunenchors wurde die Ge 
ſchichte von Matti Hapoja erzählt, dem vielfachen 
Mörder, auf den ein ſchlichtes Bibelwort, ausge 
legt von Mathilde Wrede, entſcheidend wirkt. Pfar 
rer Gichſtädt, der Leiter der Abteilung für 
Volksmiſſion berichtete Erlebniſſe verſchiedener 
Volksmiſſionare, die gerade in dieſer Zeit der Ab 
lehnung des Wortes Gottes doch den Weg zu den 
Herzen fanden. Ein Laienſpiel von Ana⸗ 
nias und Sapphira, von Mitgliedern Ye: 
Evangeliſchen Vereinss junger Männer ausge⸗ 
führt, ſprach eine beredte Sprache davon, wie 
Gottes Wort ins Herz. dringt und auch geheime 
Sünden ans Licht bringt. 

Tee 


Bom Blindenfürſorgenheim 
in Bromberg. 


Die Generalverſammlung des Brom- 
berger Blindenfürſorge⸗Vereins fand am letzten 
Sonnabend im Blindenheim in Bromberg jtatı 

Wie aus dem Geſchäftsbericht hervorging, blickt 
der Verein auf eine 39 jährige Tätigtei!: 
zurück und ſieht fein Veſtreben darin, den zahl 
reichen fürſorgebedürftigen Blinden der Wojewod 
ſchaften Poſen und Pommerellen nicht nur mate⸗ 
riel, ſondern auch mit Rat und Tat zur Seite zu 
ſtehen. Die Tatigkeit des Vereins erſtreckt ſich 1e- 
doch auch häufig über die Grenzen der Wojewod⸗ 
chaften hinaus, indem er Blinde aus allen Teilen 

olens zur Ausbildung aufnimmt, ihnen Qer- 
türe in Blindenſchrift zukommen läßt, Untere 
ſtützungen gewährt uſw. Die weitaus größte Auf 
merkſamkeik mußte der Verein dem Blindenheim 
in Bromberg zukommen lafen, da der Unterhalt 
don rd. 60 ſtändigen Inſaſſen, jowie der Urbests 
peas für blinde Korbmacher uſw. mit großen 

nkoſten verbunden iſt. Leider finden die Beſtre⸗ 
hungen des Vereins immer noch zu wenig Unter⸗ 
ſtützung, jo daß der Vorſtand nicht allen Wün⸗ 
ſchen bet zahlreichen blinden Bittſteller gerei 
werden konnte. Ganz beſonders dringend iſt die 
Vergrößerung der Werkſtellen und die Einrich⸗ 
tung bzw. der Bau eines beſonderen Heims, in 
dem 50 bis 60 Männer Unterkunft und Arbeit fin⸗ 
den würden. Der Vorſtand widmet dieſem Ziel 
ſeine ganz beſondere Aufmerkſamkeit und drückt 
die Hoffnung aus, daß ihn ſowohl die mildtätig⸗ 
Bevölkerung, als auch die Behörden in dieſen Be- 
ſtrebungen tatkräftig unterſtützen. Der Haushalts 
anſchlag für das laufende Jahr lautet auf 60 000 

toti, Pie ausſchließlich ohne ſtaatliche Unter⸗ 
inng aufgebracht werden müſſen. ünſchens 
wert wäre S wenn die Beſtrebungen des Verein“ 
durch größere Spenden und Beſtellungen für die 
blinden Been macher, Strickerinnen, Korbmacher 
und Stuhlflechter ſeitens der Bevölkerung unter⸗ 
ſtützt würden. Nach daes durch den Kaſſen⸗ 
wart und die Kaſſenprüfungs arg re dankte 
der Vorſitzende allen Spendern und nnern für 
die tatkräftige Mithilfe und bat um weitere An⸗ 
teilnahme am Loſe der Blinden. 

å r 


Deuiſche eg "ee des 
Areistags Gneſen! 
Am Sonntag, 20. Mai, finden infolge der 
Aufteilung des Kreiſes Witkowo die neuen 
Kreistagswahlen des Kreiſes Gne 
fen ſtatt. Jeder deutſche Kreistagswähler Gai 


Aus den Komertiälen. 


Roses Sliwiaſki — Konzert ber Philharmonie und 
des Chors „Chopin“. 


wenden läßt, leiden unter e Saent. 
Die Zahl es der: 


DE ne en ; Nähr⸗ 
angeſchnitten wird, iſt zli klein. Und der 
from wurd auch dadurch nich größer, wenn 
Beginn eines ſolchen aus Kunſt hergerichteten 


Vorgerichts, wie es jü ; 
feftgefegt wird. 7 jüngſt geſchehen iſt, au 412 Uhr 


Trupp der ſtörenden Nachlömmli 
Ser ee ae Ne 
tah et am verga Sonntag mir einem Häuf- 

5 i 86559 ae — Klapierſpiel die frühere 
ſtolze Höhe é 1 ) e 
N bet im gen pa Gewiſſe Krank 
Vortrag unan ; egbegleiber 
nicht verſchweigen ließen, dürften r waren und 
heilung gelangt ſein. Hie und da 
eine Art Rekonvaleſzengz zum Durchblick, here 


fomit zur Aus» 


= i doch 
ier ein Pianiſt wieder künſtleriſch igt wi 
hier ein e wie 
abgeſehen, 


3 innig 

Virtuoſen 4 Mendelsohn, Chopin, Schu⸗ 
mann, Lifzt, ſind À 8 dem 
Künſtlertum sliwiuſkis das kenngeichnende Gepräge 
gaben, vie fih ihm am tiefſten eröffnen. Bei Bach 
ift der geiſtige Geſichtskreis bereits nater, da» 
her wirkte die Interpretation von deſſen „Prälu⸗ 
dium und Fuge in A-moll“ (in der Bearbeitu 
von Liſgt), womit das Konzert begann, ungen 
der Großartigkeit, mit der hier klawieriſtiſe 
Monumente errichtet wurden, ſehr unperſönlich 
Mit Mendelsſohns „Variations sérieuses” (op. 54) 
ging dann aber gleich die Sonne in voller Pracht 
auf. Glanz der Klavierpaſſagen, fingender An⸗ 
ſchlag und Schwung des Vortraas ſchloſſen unter 
dem Einfluß dieſes geſchmeidigen und feingerun⸗ 
deten muſikaliſchen Redefluſſes einen Dreibund, 
der in bezug auf Plaſtik der Darſtellung, Schön⸗ 

heit der tonpoetiſchen Sprache und Glätte der 
thyehmiſchen Bewegungen als künſtleriſcher Macht⸗ 
faktor anzuſprechen war. Ich habe dieſe geiſt⸗ 
reichen kompoſitoriſchen Satzſpiele aus Mendels⸗ 
ſohns ſonniger Leipziger Zeit (1841) felten jo un⸗ 
gekrün mt berausfommen hören wie am 6. Mai 
unter den Händen sliwinſkis im „Teatr Wielki“ 
Schumann folgte, und zwar mit Nr. 1 („Des 
Abends ), Nr. 5 (In der Nacht Nr. 8 (Warum) 


E 


ten Jahren jeinem | tat 
fidh] Guß der Melodien als auch du 


lam zwar noch feſte Umriſſe und 
die, daß ich auf den zweiten Teil des 


und Nr. 7 (-Traumeswirren“) aus feinen „Phan⸗ 
tafieftüden“ op. 12, der „Romanze H-dur, dem 
„Vogel als pingo (Nr. 7 der „Waldſgenen“ 
op. 82) und der D⸗dur⸗Nopellette. Es war teil- 
weiſe ergreifend, wie Schumanns Klaviertonpoeſie 
im Verlauf des Spiels zum Entzünden gebracht 
wurde, wie die . welche während 
des Schaffens der einzelnen Kompoſitionen inſpi⸗ 
rierten, unverkennbar aufſtiegen. Oder wirkten die 
wilden Sechzehntelfiguren und der gehackte Baß 
in „Traumeswirren“ auf das Gefühl nicht wie ein 
unruhiger, lebhafter Traum? Und fiel die Pors 


ſtellung ſchwer, mann nach Anga 
ſeines Biograp in dem Phantaſie⸗ 
ſtück . Jen das er jeibft fi 


Q 
das beſte hielt, das ickſal von ro und 
Leander, wie er ſich ins Meer ſtürgt, we ruft, er 


habe antwortet, er durch die Wellen gà ich ans Land 


— dann die Kantilene, wo fte 5 den Axmen 
halten —, wie er wieder fort mu >A nicht tren⸗ 
nen lann, bis die Nacht wieder alles in Dunkel 
hüllt Er paih. zu ſchildern ſuchte? Jedenfalls 
Herr Sliwinſti alles, um ſowohl durch feinſten 
er 5 

rben Schumanns Ideen 
It zu geben. Das fei 1655 
meinem Bedauern mußte 
d eiten rogramms ver» 
zichten, denn Grenchen war in Univerfitätd« 
anla eine Veranſtaltung, zu der man mich herbei: 
wünſchte. Es handelte ſich um ein gemeinſames 
Konzert der Poſener Philharmonie“ 
und des Gemiſchten Chors Chopin“. 
Die Leitung hatte Herr Staniſlaw techo⸗ 
wic g. Ich kam gerade noch zurecht, um den 
Schluß eines nischenmuſikaliſchen Werkes von 
Moniuſsko „Litania oſtrobramfka“ mitanzuhören. 
8 den Eindruck, daß der Chor {en e 

rbet 


lung harmoniſcher 
ſonders gedankt. 


rbeit aufgewandt hatte, um den 8 e nicht 
leichten Anſprüchen Genüge zu leiſten. Infolge 
feiner numeriſchen Schwäche koſtet es natürlich 
manche Mühe, öynamifch immer obenauf zu blei⸗ 
ben. Die Modulationsmaſchinerie z ebenſo vers 
beſſerungsbedürftig wie die Fähigkeit bei den 
e bergången zu enen Zeitmaßen gegenüber 
dem Willen des irigenten gleichen Schritt zu 
halten. Das ſind einige der Schönheitsfehler, die 
der ſonſt brauchbare Chor zunächſt wird zu über⸗ 
winden haben. Der „Symphoniſchen Dichtung“ 
bon M. Karkowicz „Uralte Lieder“ bin ich in Bojen 
8 öfters begegnet. Ein Wiederſehen bereitet 
jedoch ſtets neue Freude. So auch diesmal. Die 
orcheſtrale Darlegung war recht zufriedenſtellend 
err Wiechowicz war beſtreßt, jede lähmende 
reite der Tempi zu vermeiden, dafür aber die 
belebenden Momente der Tonſchöpfung deſto ohren⸗ 
fälliger in Erſcheinung treten lafen. Die 
er im 1 . 8. B. („Lied von der Sehn⸗ 
cht), wo der Komponiſt „poco i poco accele- 
rando” (allmählich beſchleunigend) fordert, gelang 


ausgezeichnet, und die Taktfolgen des zweiten und 
eindrucksvollſten Teils („Das Lied von der Liebe 
und dem Tode“), welche „st ingendo“ und sagi- 
tato zu nehmen waren, ermangelten fajt nichts 
an der ihnen guzuführenden geſteigerten En ꝛcgie. 
Grandios der luß („Das Lied vom All“), der 
volltönend Kr aber nichts von ſeiner Feier⸗ 
lichkeit verlor. e Leiſtung des Orcheſters war 
nach allen Seiten hin zu loben, namentlich die⸗ 
jenige des Streichkörpers, der trotz nicht voller Be⸗ 
ſetzung den Kopf oben behielt. 
Alfred Loake, 
I 


Eindrücke von der Mefe. 


Von Geyrg Brandt. 
II. 

Es Ñt im vorigen Aufſatz davon geſprochen wor⸗ 
den, daß die beiden Hauptgebiete gewerbekünſtle⸗ 
Möbel und Keramik einen 
ſehr erfreulichen Eindruck machten. 
hen wir uns nun die keramiſchen Er⸗ 
zeugniſſe etwas näher an. Wenn man von Steir ⸗ 
gut, von Fayence, ſpricht, fo kann man dabei 
nicht ſelten die pp tar machen, daß das als 


etwas Aermliches itklaſſiges angeſehen wird 
. dem Porgellan, dem wertvolleren 
und koſtbareren Material, 


dem in viel u 
Grade Aufmerkſamkeit und Intereſſe gilt. 

nevelle Einſchätzung ift natürlich abwegig. 

8 Porzellan hat eine andere Natur und andere 
Notwendigkeiten und Prinzipien der Geſtaltung als 
das Steingut. Aber eben auch die ſes hat feine aus⸗ 
geſprochene Eigenart; und wichtig ift auch hier 
materialgemäß in der Werkgeſtaltung zu 
verfohren, auch einmal Steinguterzeugniſſe 
hochgeſchätzt waren, dagu braucht man nur an die 
alten deutſchen derartigen Manufakturen — 
ramentlich in der erſten Hälfte des 18. Jahrhun⸗ 
derts — zum Beiſpiel Raeren zu denken, doch 
auch an andere Orte diefer Gegend, des — danach 
benannten — „Kannenbäckerländchens“ 
Steingut ift ein derbe s Material, das ift feine 
Natur, ſein Genius; dieſer Natur gemäß muß es 
in der Werkgeſtaltung behandelt werden, und es 
find köſtliche Wirkungen damit zu erzielen; nur 
darf man ihm nicht Geſtaltungen und Wirkungen 
des grazilen Porzellans abringen wollen. 

Es bat wohl manchen überraſcht, daß hier im 
Inſand Steinzeug hergeſtellt wird, das fich ſehr 
gut sehen laſſen kann, ja das heutigen auswärtigen 
Produktionen im weſentlichen ebenbürtig ift. x 
erfreulich it da was bie Steingutfabrif Kol mar 
zeigt. Zwar 75 es nicht ganz an Produktion, die 
noch jenem Geſchmack Konzeſſtonen macht, der auf 
killiaſtem Wege nach „Kun ft“ ſtrebt: aber ganz 
überwiegend iſt hier eine ernſthafte, ſachliche und 
tüchtige Produktion, die das Material verſteht und 


ihm gemäß arbeitet. So find ganz vorzüglich bie 
derben Geſtaltungen mit buntem, reizendem 
Bauerndekor, Krüge und Vaſen und anderes. Auch 
ſehr mannigfache Taſſen und Kaffeeſervice find da, 
in denen echter Steingutcharakter lebt, der das ein⸗ 
ee und doch ſchöne Material ſiunge zur Wir⸗ 
ung bringt. Die Mannigfaltigkeit und individuelle 
Ausgeſtaltung it hier recht bedeutend. Auch 
Fayence⸗Waſchtiſchgarnituren in mannigfacher Ge⸗ 
erg zeigen ein durchaus überdurchſchnittliches 
ſicht. 


Handelt es ſich bei dieſen Produkten der Kol⸗ 


marer Fabrit vorwiegend um das weite und rih- 


liche Gebiet der Gebrauchs gegenſtände, jo bau 
das Werk Pocüykôow bei Stanislau ganz über: 
wiegend das ſehr diffizile Gebiet des Figür- 
lichen an. Diffiziel: denn der falſchen Wege und 
Entgleiſungen kann es hier wahrlich genug geben 
und man braucht nur das ſchöne Wort „Nippe g 
zu nennen — und ſolch Nippes ift wahrlich früher 
über auch heut noch genügend produziert worden — 
fo weiß man gleich, was gemeint tjt. Und hier: 
das volle Gegenteil. Es ift auch nicht ein Gtüd 
in der gangen Auslage, das man als kitſchig be 
geichnen könnte. Aber es ſind ſehr viele Stücke da, 
die man als vortrefflich bezeichnen muß. Ja 
man ſieht gerade hier fo recht, wo in der Geſtaltung 
von dieſem Material nichts verlangt ift, was es 
midt hergeben kann: welch großer Möglichkeiten 
das einfache Material des Steinguts, der Fahenee, 
fähig iſt! Hier find zum Beiſpiel Tiergeſtalten, die 
in ihrer Art hinter entſprechenden Porzellan 
bildungen renommierter Manufakturen nicht zu⸗ 
rückſtehen. Etwa eine Schleiereule, ein Kor, 
dor in äußerſt charakteriſtiſcher Haltung; es find 
dag ziemlich große Figuren, und man bemerkt da- 
bei, daß das in dieſem Material ſehr gut geht, wäh⸗ 
rend das Porzellan ganz ausgeſprochen zu klein 
plaſuſchen tungen drängt und große Por 
zellangruppen meiſt recht unglücklich wirken. Da est 
eine Tenfelsſigur; die Gewandung eine Glaſur tn 
Kobaltb lan, die höchſten Anſprüchen genügt, 
Oder: ein ale mit 1 8 m derben, klaren 
übersichtlichen Formen; jo r ſteingutmäßig mi- 
Ba She Tänzergruppe, Sünglihe und d. 
chen: in der Gewandung gelbbraune und bordeaur 
rote breitflächige Farben; und gang individuelle 
Geſi iter, keinerlei Schema. Das ift fo einiges; ic 
Darf wiederholen, daß hier nicht ein minderwertige 
Stück zu ſehen war. 

Im Glas überwog natürlich das böhmiſch 
Erzeugnis, das ja nicht feit heute und geitern etii 
u der Welt bekannt ift, ſondern auf eine jahr 
hundertealte Tradition herabjieht. Mir fiel befon- 
ders der kleine Stand eines Herſtellers aus Haid a 
(Tſchechoſlowalei) auf. Sowohl in Schliff wie in 
Handgravierung waren da recht mannigfaltige und 
meit ganz treffliche Stücke zu fehen. 


> Pofener | Tageblatt — | 


daher die Pflicht, zur Wahlurne zu gehen und bie 
deutſchen Liſten zu wählen. 


— Ä— 


Fliederblüten. 
Von Aenne Glück. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Der ſüße Duft der Fliederblüten, den alle lieben, 
weckt in mir wehmütige Erinnerungen. 

Wenn der Flieder blüht, dann ſehe ich ſie alle 
wieder leibhaftig vor mir; Couſine Lenchen, Vetter 
Heing, Lisbeth, das Ladenmädchen, und ihn, den 
alten Johann. 

In den Ferien war es, als ich, den Ruckſack auf 
dem Buckel, die Botaniſiertrommel mit frrſchge⸗ 
ſtrichenen Butterbroten, einer Banane und zwanzig 
Pfennigen („Aber nur Milch dafür trinken, wenn 
du unterwegs Durſt kriegſt,“ hatte die Mutter ge- 
ſagt) umgehängt, in den Zug kletterte, um meine 
erſte Reiſe, die ich allein machen durfte, anzu⸗ 
treten. In die Ferien ging es, zu Tante Alma 
und Onkel Richard. Sie wohnten zwar auch in 
der Großſtadt; aber weit draußen, in einem Vor⸗ 
ort, hatten eine Bäckerei und einen großen Garten 
mit einer richtigen Laube, an deren hinterer Ecke 
der verhängnisvolle Fliederbaum ſtand. Couſine 
Benden und Vetter Heinz freuten fih „mächtig“, 
wie mir Lenchen zuvor ſchon auf einer Anſichts⸗ 


poſtkarte 1 275 hatte, und ſchon nach wenigen 
Stunden 3 ich mich ganz wie zu Hauſe, durch ⸗ 
eifte mit den beiden Keller, Boden, Garten und 


ckhaus nach allen Richtungen und war bereits 
am erſten Abend in alle nennenswerten Geheim⸗ 
niſſe eingeweiht: die ſechs Jungen der Katze Mimi 


waren in einem Backtrog verſtaut, der auf dem 


aberſten Regal ſtand, in dem ſonſt eigentlich 
Kuchenformen aufbewahrt wurden. und Onkel 
Richard durfte um Gottes willen nichts davon er⸗ 
fahren, weil er ſonſt alle erſäufen würde; ich 
kannte bereits die Namen von allen Raupen und 
Schmetterlingen und wußte, daß ein Laubfroſch 
etwas ganz anderes iſt als ein Grasfroſch. Aber 
die Hauptſache war ihr beſter Freund, der alte 
Johann. Ich war ebenſo entzückt von ihm wie 
Senden und Heinz und ſchloß ſoſort dicke Freund⸗ 
ſchaft mit ihm, und als er uns gar den P 
wagen, in dem wir Lenchen bis zu Johanns Hauſe 
pEr po und von dem infolge ber ber 

ng ein abgegangen war, wieder veparierte, 
außerdem die Krücke an Lenchens Sonnenſchirm 
wieder befeitinte und Heinz den abgeriſſenen Hoſen⸗ 
träger anflickte, da kannte unſere Freude kein 
Ende. Jeden Tag beſuchten wir den Alten in feiner 
Klauſe, aus der ſchon von weitem Sein luſtiges 
Pfeifen Hang, brachten ihm kaputte Puppen, zer⸗ 
fetzte Bilderbücher, zerplatzte Gummiblaſen und ſo 
weiter, und aus allem machte der alte Johann 
wieder ein brauchbares Stück. 

An einem Spätnachmittag waren wir Kinder 
allein zu Hauſe. Onkel Richard war Mehl kaufen, 
Tante Alma Einkäufe in der Stadt machen, und 
nur Lisbeth, die das Haus und den Laden beſorgte, 
Tollie ſich etwas um uns kümmern. Da es ziemlich 

if war, kauerten wir alle drei auf der Gaxten⸗ 

unter dem Fliederbaum und machten Abzieh⸗ 
bilder. Als es ſchon ſpät und der Laden bereits 


ERSTER EUR PERLE NEN ERSTER TEEN TE f 
Empfehlen zur Anfhaffungs 


Navenſtein's Autoführer durch Deutſchland 
und Nachbarländer, geb. 5 8 7 k . 24 
be Tatra und Niedere Tatra . 4 
ezialkarte der Beskiden für Touriſten 3.60 

Dr. Salinger, Heilkraft der Oſtſee e s . 4. 

u. a, mehr. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 

Drukarnia Concordia Sp. Ake. Bosna. 

ul. Zwierzyniecka 6. $ 


uppen. 


Bleyle's Anzüge 


geſchloſſen war, kam Lisbeth und fette ſich zu 


uns. Sie las eifrig in einem Roman und kaute 
dabei an herabgefallenen Fliederblüten. 

„Soll ich euch einmal Fliederblüten backen?“ 
fragte ſie plötzlich. Wir wußten zwar nicht, was 
gebackene Fliederblüten ſeien, ſtimmten aber doch 
eifrig zu, ſchon weil es etwas war, das wir nicht 
kannten. Lisbeth erklärte, daß man das Gehäck, 
eine Art Kuchen, nur in ihrer Heimat kenne. Wir 
waren Feuer und Flamme. „Kuchen, Flieder⸗ 
kuchen, oh, das iſt herrlich!“ rief Lenchen vergnügt, 
„Aber ich brauche einen ganzen Korb voll Blüten, 
ſagte Lisbeth, „und wer pflückt ſie uns?“ 

„Der alte Johann,“ ſchrie Being, und ſchon war 
er wie der Sturmwind davon. Wald zerrten wir 
Johann, der ja alles konnte, in den rten, um 
uns Flieberblüten zu pflücken. Doch der Alte ſtarrte 
lange hinauf in das Blütendach, ſchibttelte dann 
den grauen Kopf und jente bedenklich: „Der Baum 
iſt hoch, die Zweige ſind mene wir wollen es 
bleiben laſſen. Laßt euch einen Eierkuchen backen.“ 

Doch wir beſtürmten ihn mit Bitten und Betteln, 
von Lisbeth unterſtützt, bis er tatſächlich die Leiter 
vom Laübendach holte und anlegte. Mit ſtrahlen⸗ 
den Augen und lautem Schwatzen hielten wir alle 
drei die Leiter, und Lisbeth ging ins Haus, um 
die Vorbereitungen für die „gebackenen Flieder⸗ 
blüten zu treffen. gen Uomm lanafam und 
bedächtig Stufe um Stufe die lange Leiter hinauf. 

„Jetzt ift er oben,“ jubelte Lenchen, in die Hände 
klatſchend, und reichte ihm das Körbchen, mit dem 
der alte Johann in dem Blütenmeer des großen, 
knorrigen Baumes verſchwand. Wir ſahen nur 
ſeine langen Beine herunterbaumeln und freuten 
uns über den Blütenregen, der durch das Ab⸗ 
pflücken herniederrieſelte. x a 

„Noch nicht genug, Johann?“ fragte Heinz hinauf 
in die Fliederblüten, von einem n auf das 
andere hopfenb, $ 

„Gleich, ſchallte es leiſe zurück, und fon ſahen 
wir, wie Johanns Fuß taſtend einen Stützpunkt 
ſuchte, um von da aus die oberſte Leiterſproſſe gu 
erreichen. Plötzlich ein Knacken von dürrem Ho 5 
ein angſtvoller Schrei aus drei Kinderkehlen, m 
eig, 112 Au a Ta fiT und i i 

njer alter n lag und regungslos am 
Boden. Leiſe ſickerte ein dünner Blutſtrahl durch 
die grauen ene und lief über Das zer⸗ 
furchte, liebe Antlitz unſeres alten Freundes, netzte 
die wingigen Blüten, die fiğ aus dem umgeſtürzten 


Alleimverkauf 


der richte ſich wenigſtens nach den Vorſchriften und 


achte darauf, daß kein glimmendes Streichholz auf = 


den trockenen Boden geworfen wird, das großes 


Unheil aurichten kann. Jeder Waldbrand ſtellt R 
einen ſchweren volkswirtſchaftlichen Schaden dar, 


der beſonders groß ift, wenn Hochwald vernichtet 
wird, weil dieſer 
wächſt. 

TE 3 

x Hengſteinkauf für ſtaatliche Hengſt⸗Depot⸗ 
Stationen. Die ſtaatliche Hengſt⸗Depot⸗Verwal⸗ 
tung erſucht alle Züchter, die ee zu Dere 
kaufen haben, dieſe direkt beim Departement für 
Pferdezucht (Departement Chowu Koni) oder bei 
der Verwaltung des für ihren Bezirk zuſtändigen 
ſtaatlichen Hengſt⸗Depots anzumelden. Es werden 
nur Hengſte mit nachweisbarer Abſtammung im 
Alter von 3-8 Jahren angekauft. Die Anmel⸗ 
dungen müſſen neben dem Preis ji den betref⸗ 
fenden Hengſt die genaue Anſchrift des Beſitzers 
und zwar: Wohnort, Poſt, Eiſenbahnſtationen, 
Kreis und Wojewodſchaft enthalten. 

X Die neuen Waſſer⸗ und Gaspreiſe. Der 
Magiſtrat macht in der vorliegenden Ausgabe be⸗ 
fannt, daß das Waller auf Rechnungen, die nach 
dem 11. Mai ausgeſtellt find, 33 Groſchen für das 
Kubikmeter koſtet. — Ferner veröffentlicht die 
Masanftalt eine Anzeige über die in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung beſchloſſene Erhöhung des 
Gaspreiſes. . 5 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Heus 
tigen Fate en Sea herrſchte bei 
ſtarker Zufuhr reger Verkehr. Es koſteten Tafel⸗ 
und Molkereibutter 8,40—8,60. und Landbutter 2,80 


bis 3 zl, Milch koſtete 84, Molkereimilch war auf 


88 gr. das Liter geſtiegen, das Liter Sahne 8 bis 
8,40 zł, das Pfund Quark 50 gr. Die Mandel Gier 
koſtete 2,10—2,20 zl. Auf dem Gemüſe⸗ u, Obſtmarkt 
koſteten das Pfund Ae 115 0,59—1,20 z}, das Pfund 
Backpflaumen und Backbirnen je 1,20—1,40 zl, der 


Kopf Rotkohl 80 gr, eine friſche Gurke 2 zl, das 


Bündchen Radieschen 25, der Kopf Salat 20 bis 


80, das Pfd. Rhabarber 85--50, das Pfd. Spargel, di 


und zwar Suppenſpargel 70—80 gr, en 
1801,40 zl, Mohrrüben 15—20, rote Rüben 80, 
Kohlrüben 10, Spinat 40—80, eine Apfelſine 
4070, eine Zitrone 15-20, Kartoffeln 6—7, 
Zwiebeln 40—50, eine faure Gurke 10—15, 
45—50 Auf dem 


; weiße Bohnen 50, Erbien r. 
rn. * 11 an Hatten, unb färbten 15 Geſtä elner zahlte man für eine Ente 5-8, für 
utrot . ſich von dien Hang per ein Huhn 24 ö0, für ein Paar Tauben 1,80 bie 
e, gang; @nBolh <. : Medes- Nahe, mann 1,80 zl. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete das Pfund 
ee blüht, ſehe ich vor mir im Graſe En 15 75 ra We 125 . 
Aa — weinefleiſch 1,40—1,60, Rindfle ‚80—1,80, 
e , Sammelflei ‚50 al. 
Kalbfl ich Hr 1,80 Ifleiih 1.30—1.50 zt 


„Der Wald brennt“. 

In deu letzten Tagen häufen ſich die Meldungen 
aus allen Teilen der Republik über Wald⸗ und 
Heidebrände, die an vielen Stellen dank 
ſchnellen Eingreifens des Publikums und der 
Feuerwehr meiſt bald gelöſcht werden konnten, aber 
auch manche Grasfläche und viele Bäume vernichtet 
haben. Wenn der Saft in den Stämmen empor⸗ 
ſteigt, iſt beſonders bei Kiefern und Fichten die 
Gefahr eines Waldbrandes ſehr groß. : 
Worauf find dieſe Brände zurückzuführen? 
Gleichgültigkeit und Unporſichtigkeit bilden meiſt die 


Zloty Urſache. Es iſt verboten, im Walde gu 


rauchen, mindeſtens darf keine Zigarre, keine 
Zigarette und keine Pfeife ohne Deckel geraucht 
werben. Aber muß man denn, wenn man durch 
den Wald geht, überhaupt vauchen? Man täte 
beſſer daran, die duftige würzige Luft die Lunge 
ziehen zu laffen, um fo dem Körper eine gewiſſe 
Erholung zu bieten. Das mögen ſich namentlich die 
Zigaretten⸗Kettenraucher geſagt ſein laſſen. Wer 


Auf dem Fiſchmarkt koſteten: Karpfen 22,60 
Hechte 1,40—1,60, Be e I 
und Bleie 0,80—1,20, Barſche 0.601,20 z1, Weihe 
fiſche 40—80 gr. 

X Abgebrochen wird wieder die Betonumzäu⸗ 
nung, die in dieſem Jahre vor dem Platz der Petri⸗ 
kirche errichtet worden war. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in der Wojewod⸗ 

iſt kleiner geworden. Am 1. April wurden 

t 5968 phoſiſche und 619 aeiftige Arbeitsloſe; 

am 1. Mai waren die Zahlen auf 4217 bzw. 593 

ed In der Stadt Poſen gab es 1400 Ar⸗ 
pie. 


X 
ſcha 
geg 

m 1 


X Voſener Badhverein. Die Chorproben, 


die wegen dienſtlicher Meijen des Dirigenten aus⸗ 


geſetzt werden mußten, werden jetzt 1 —22 


genommen, da am Dienstag, dem 22. d. Mts. 
ein Orgels und na ee in der 
Kreu Tiede ſtattfindet. Walter Drwenſk. 
der bekannte Berliner Orgelvirtuos, wird an der 


neuen Orgel ſitzen. Die Chorproben finden 


ſtatt morgen, Sonnabend, und Diensta 
den 15. d. Mts., abends pünktlich um 8 Uhr für 
Damen und Herren im kleinen le des Evan⸗ 


Zygmunt Wiza 


aber das Rauchen auch im Walde nicht laſſen kann, 


erft wieder in Jahrzehnten nach⸗ 


. $oznan 


Buydgoszez 28 A gi 


i Casno Neues Programm Gasise 


.Mi meine Fran eh Sd 


eine hervorragende Komödie mit den Film- 
größen Monte Blue und Marie Prevost. 


ER 


EEE T EEEE ETE, 
geliſchen Vereinshauſes. Neue Mitglieder können 
nur morgen in der erſten Chorprobe eingeführt 
werden. 8 

x Der Naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
am nächſten Sonntag einen Ausflug nach dem 
Demanſchewoer⸗Skrzynka⸗See, See ⸗ 
berg. Abfahrt mit dem Sonderzug um 8.10 Uhr, 
Rückfahrt nach Belieben. 

Aufforderung an Opfer von Betrügern. Die 
Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts bittet uns 
bekannt zu geben, daß ſich die durch die bekannten 
Betrüger Zygmunt A ntkowiak, ul. Moſtowa 30 
(fr. Poſadowfkuſtraße), und Dr, Adam Bielee ki, 
wohnhaft ul, Dabrowſtiego 88/85 (fr. Große Ber- 
liner Civate) geſchädigten Perſonen bei der 
2, Staffel der Kriminalpolizei, ul. Skladowa 8 (fr. 
Märkiſcheſtraße), Zimmer 41, melden, falls fie ihre 
Anſprüche noch nicht geltend gemacht haben. 

X Feſigenommen wurden: ein Witold Egule 
aus der ul, Szewfta 11 (fr. Schuhmgcherſtraße) 
wegen Ladendiebſtahls und ein Czeſiew Ga⸗ 
bomfti, wohnhaft ul. Czeſlawa (fr. Caprivi- 
ſtraße), der ſeine Eltern beſtohlen hatte und um⸗ 
‘herlungerte. gr N 
x Geſtohlen wurden: einem Michael Schmidt 
aus Staroleta ein Fahrrad, Marke „Preciofa“, 
Regiſternummer 1098, im Werte von 180 Zloty; 
einem Franeiſzek Tomaſek in der ul. Pocztowa 
(fr. Friedrichſtraße) ein größerer Poſten Damen⸗ 
und Herrenhüte. 25 j f 
3 Vom Wetter. Mamertuß, der erſte Eis⸗ 
heilige, hat fih heut nacht „gut“ eingeführt, indem 
die Temperatuk ſtellenweiſe bis zwei Grad 
Kälte ſank. Heut früh in der 6. Skunde waren 
zwei Grad Wärme. 5 

Der Waſſerſtand der Warthe in Pajen bee 
er heut, Freitag, früh +0,60 Meter, gegen 
+0,54 Meter geſtern kii y 

X Nachtdienſt der Aerzte. 
Fällen wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der 
„Bereitſchaft der Aerzte“. ulica towa 30 (fr. 
else) Telephon 5555, erteilt. ieh 

X Nachtdieuſt der Apotheken vom 5. Mai bis 
11, Mai. Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclaw 
fa 31 (tr. Breslauer Str.); Rote Apotheke. Start 

hnef 87 (fr. Alter Markt), erfib: Sterm 
Apotheke, ene 12 (fr. Hedwigſtr. 

arus; St, Lazarus ⸗Apothele, Struſia 
lirate). Wilda: Kronen-Apothete, 


In dringenden 


X Rundfunkprogramm für Sonnabend. 12, Mai, 
77.15: Frühgymnaſtik. 13—14: Beitfignal, Schall 
plattenmuſik. 1414.18: Börſennotterungen. 14.15 
14.80: Pat.⸗Meldungen. 17—17.20: Pfadfinder- 
Hunde, 17.20—17.45: M. Tulacg: Verwaltungs⸗ u. 
Kontrollſyſtem. 17.45—18.45: Jugendſtunde (Uebers 
tragung aus Krakau). 18.45--19.15: Beiprogramm. 
19.15— 19.35: Yoani, 19.85 20; Vortrag aus 
Warſchau. 20— 20.20: 


892 85 rogramm 
Be 
Kiga Achtes 
konzert der „Philips“. 
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Ein Luftballonaufſtieg 
in Bromberg im Jahre 1795. 


Wir leben in der „Luftzeit“. Die Träume phan⸗ 
taſievoller Romanſchreiber find längſt in Erfüllung 
gegangen: die fliegenden Schiffe ſind da und die 
fliegenden Menſchen auch. Der Ozean und der 
Nordpol ſind durch das Gluggen und das Luftſch'ff 
bezwungen. Der Schwabe 391 hat dieſer Tage 
als erſter den Ozean in oſt⸗weſtlicher Richtung 
überflogen und die Bewunderung der ganzen Welt 
errungen — wenn auch nicht einiger chauviniſtiſcher 
polniſcher Hetzblätter. ; 

In dieſer Zeit der Luftbezwingung ift uns alles 
das intereſſant, was mit früheren und früheſten 
Verſuchen zur Bändigung des balkenloſen Elements 
zuſammenhängt. Doppelt intereſſant iſt es uns, 
wenn es in unſerer nächſten Heimat geſchah. So 
ift denn ſchon im Jahre 1795 in unſerer Heimat: 

t Bromberg ein Luftballonaufſtieg von ſtatten 
ngen, von dem die meiſten wohl nichts wiſſen. 
habe vor einigen Jahren die Notizen darüber 

r eine Kalenderarbeit aus einer alten Nummer 

Zeitſchrift „Aus dem Poſener Lande“ abge⸗ 
schrieben, ohne fie damals zu verwerten. In wels 
cher Nummer die Aufzeichnungen ſtanden, weiß ich 
heute nicht. Es geht aber folgendes daraus hervor: 

Der „Verſucher“ war ein Mann aus Worms 


wo er im Gaſthauſe „Der Hirſch“ wohnte, folgendes 
belannt: 


„Uderti 
ſtatiſchen 
Die Aeroſtatiſchen Maf haben ſeit ihrer 
Erfindung viel . ee e in 
der Geſellſchaft gemacht u ifa nden. 
Een dene ee den viele ‚mi gti 
lichem Er aufſteigen en und m s 
denen Atteſten von hohen Herrſchaften verſehen ift, 
hat ſich unterſtanden, dem reſp. Publico eine der⸗ 
gleichen Maſchine zu zeigen und wird alſo mit gnä⸗ 
digſter Erlaubnis 2 er Hohen Obrigkeiten Sonn- 
tag, als den 9. d. M., in dem Königl. Remiſen⸗ 
Hofe, Abends 6 Uhr einen Luft⸗Ballon von 24 Fuß 
hoch und 70 Fuß im Umkreiſe a en laffen. 

r verſpricht fich einen ſehr ir rei 1 
da er ſich ſchmeichelt, daß das ne Anſehen eines 
dergl. in der Höhe ſchwebenden Luft Körpers jeden 
Zuſchauer vergnügen werde. 

Sämtl, rejp. Zuſchauer haben vor anderen den 
Vorteil, die Füllung des Ballons mit anſehen zu 


können. 
Die Perſon zahlt I; u. ggr. 


1 . z 

Billets find in feinem Logis bei der Witwe 
Grunewald und an der Einnahme zu haben. Dess 
gleichen Silouettieret er auch auf eine accurate Art 
in Lebensgröße en familie und auch auf Elfenbein 
und verſpricht die promte Bedienung. 

( Germeher.“ 

Wie angekündigt, wollte Germeher den ſchau⸗ 
luſtigen Brombergern am 9. Auguſt ihr Sonntags- 
vergnügen bereiten; auf „dem Remiſenhofe des 
Vorwerks Groſtwo“ ſollte der Akt vor ſich gehen. 
Von dem Polizeibürgermeiſter Radzibor und 
dem Kriegsrat Erie hatte er zwar die Erlaub⸗ 
nis erhalten; aber der Pächter des Vorwerkes, der 
Kommerzienrat Puhan, erhob 2 wegen 
Feuersgefahr. Des wackeren Germeyer Einſpruch 
nutzte nichts. Puhan blieb bei feiner Weigerung: 
Wenn der Ballon auch vielleicht keine Feuersgefahr 
berge, ſo doch das Tabakrauchen der Zuſchauer; im 
übrigen habe nur er für das Gelände die Geneh⸗ 
migung zu erteilen, aber nicht der Bürgermeiſter 
oder Kriegsrat. s 

Germeyer zog nun mit feinem Apparat nach dem 
Könial. Kornmarkt ab. Dort ſtaute ſich bald eine 


ement von einer Acro⸗ 
aſchine oder Luft⸗ Ballon. e war berfamme 


Menſchenmenge, das le Bromberger 
t, ein Unteroffizier 
und ſechs Mann ſorgten für Aufrechterhaltung der 
Ordnung. Aber als ob der Groſtwoer Pfefferſack 
recht behalten an. das Brandunglück traf wirklich 
ein. Der Ballon hatte auf dem Transport vom 
Vorwerk nach dem Kornmarkt Löcher bekommen 
Dieſe ließ der ee zwar möglichſt gut zu⸗ 
kleben. Aber das Unglück blieb u Kor x ges 
füllte Korb, der ſich in der Mitte des Ballons be 
and und zum Auftrieb angezündet wurde, war die 
riade dazu. Ein Augenzeuge berichtet darüber: 
„Kaum war dieſer Feuerball über die Seitenflügel 
des Kö zins hinweg, ſo brannte er, 
er nur aus Rapier beſtand, in der Luft in Stücke, 
und der ganze Feuerball fiel auf das Gettſchalkſch⸗ 
Gartenhaus, das ſofort in Flammen aufging. 

Das Haus war hin, ebenſo das gange usgerät 
des Buhnenmeiſters Gehrke und rtenbe⸗ 
ſtellung des Rendanten Teſchendorf, die er- 
treten wurde. Natürlich wollten ſich die Betroffenen 
an dem Unteroffizier ſchadlos halten. Der unalück⸗ 
liche Luftbezwinger wurde verhaftet. Er er⸗ 
klärte im Protokoll, daß der Schaden zuſtande ge- 
kommen fei, weil man ihm den Aufſtieg nicht gleich 
auf dem Vorwerk geſtattet habe; die bei dem 
Transport auf den Kornmarkt entſtandenen Be- 
ſchädigungen des Ballons habe er ſo gut wie mög⸗ 
lich beleitigt: Er wolle gern die Erlaubnis zu einem 
ſpäteren Aufſtieg auf freiem Felde haben, um mit 
dem Erlös die Geſchädigten zu befriedigen. 

Da von dem Unteroffizier aber 


halten war, Er \ 

dorf gegen die Polizeiverwaltung vor. Den guten 
eſchädigten Bürgern von damals würde es gew $ 
omiſch vorkommen, wenn ſie erlebten, daß heute 
weit angeſehenere und intelligentere Leute ihr gan⸗ 
zes Hab und Gut für die Erreichung der Luftbe⸗ 
wingung einſetzen und andere bewußt ihr Leben 
Kurz und gut, der Rendant berief ſich zuf Vara⸗ 
zuaphen, obwohl ihm nur eig paar Megen Ustiaat 
Hirſe und etwas Kartoffelkraut zertreten worden 
war. Die Kabinettsordre vom 21. April 1794 
ſchriebe vor daß dergleichen Leute wie Germ yer 
kei „fiskaliſcher Ahndung nicht einmal zu duiden 
ſeten, viel weniger ihnen zu erlauben, fo ein gr» 
fabrvolles Unternehmen au vollzieben“, und ein Die 


Á nicht viel zu er⸗ 
der geſchädigte Rendant en 


rektorialreſkript pom 22. Mai 1781 „verpflichtet den 
Tirigens 5 Safation zur beſonderen Aufſicht uber 
i 


dergleichen Schauſpiele“. 

So entſtand denn die übliche Unterſuchung, einen 
Sun enbod zu finden. Der Bürgermeister, der 
zuerſt dran ſollte, ſchob die Sache auf den Kriegs⸗ 
rat Krieſt ab, er habe nur die Vorlegung der Beug- 
uye la ele viell hätt Trieſt getan. 
habe er nicht erteilt, ei e das Trieſt ge 
Ten endanten Teſchendorf warf er vor: mAb- 
ſichtlich hat der p. Teſchendorf durch diefe unbe- 
gründete und übertriebene Verläumdung und ſeine 
borſchnellen und ordnungswidrig abgeſchickten Bes 
er nur wohl zeigen wollen, daß er ſchreiben 
und denunzieren Tonne!" Bei der Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, mit der die heutige Welt für die Luft⸗ 
bezwingung kämpft, würde ſie heute dieſem bürger⸗ 
meiſterlichen Be über Teſchendorfs Verhalten 
mehr Verſtändnis entgegenbringen. In den Augen 
damaliger Zeitgenoſſen berdächtigte fiğ der Bürger- 
meiſter durch dieſe Schärfe ſelber. Und es war 
kein Wunder, ſie ihn, der ſich wenig Finden 
um ſeine Verantwortlichfeit hinter den Rücken 
des Kriegs rates drücken wollte, verurteilten. Die 
Fammerfuſtiz⸗Deputation entſchied, daß er an den 
Rendanten Teſchendorf zu zahlen habe 13 Thaler, 
an Gotſchalkl 150 Thaler 12 Groſchen, an 
Gehrke 97 Thaler 16 gute Groſchen und 6 Pfennige, 
dazu 5 Prozent Zinſen vom Tage des Erkennt⸗ 
niſſes an. Ferner wurden ihm die Koſten des 
Rechtsſtreits 1 und ihm ein Diſziplinarver⸗ 
fahren in Ausſicht geſtellt, „behufs der von ihm 
durch das in ſothanen Prozeß zur Sprache gekom⸗ 
mene Dienſt⸗Benehmen verwürckten Ahadung“. 

Dieſer Vorgang in unſerer Braheſtadt hat wohl 
für uns Kinder der „Luftzeit“ ein gewiſſes heimat⸗ 
hiſtoriſches Intereſſe. Es ift aber auch noch info- 
fern intereſſant, als ex zeigt, wie ſich große Ideen 
mit kleinen wirtſchaftlichen und ſpießerlichen Vor⸗ 
ſtellungen überſchneiden und reiben. So war es 
damals, ſo iſt es heute. Man hört heute ja auch, 
wenn es auch nicht ſo ſehr in die Oeffentlichkeit 
kommt, wie oft Gegenſätzlichkeiten zwiſchen Teil- 
nehmern einzelner Expeditionen und Werke ent- 
hohen ſch di Sach 
topen te en 

Paul Dobbermaun. 


emmend wirken. Hart im Raume 
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Gründung des europäischen 
Zink- Kartells. 


W. K. Schneller, als man es selbst in beteiligten 
Kreisen angenommen hatte, ist das europäische Zink- 
kartell zustande gekommen. Bisher wurden seine Ause 
sichten schon infolge der amerikanischen Gegner- 
schaft sehr ungünstig. beurteilt, und auch ein grosser 
‚Teil der europäischen Produzenten schien desinter- 
lessiert zu sein. Noch vor wenigen Tagen wurde ge- 
meldet, dass die Brüsseler Sitzung infolge der Absage 
Euglands und Polens beschlussunfähig sei. Nunmehr 
jaber ist das Kartell, wenn auch zunächst 
in TR 1 1 3 
men. Teilnehmer sind Deutschland, England, Belgien, 
Pole n, Italien, Prankreich ohi ech also alle 
wichtigen europäischen Produzenten und auch die- 
jenigen, über deren Beiseitestehen fälschlicherweise 
berichtet wurde. Beschlossen wurde zunächst die 
Gründung eines statistischen Bureaus, auf Grund dessen 
Unterlagen eine Regulierung des Zinkmarktes und eine 
‚eventuelle Einschränkung der europäischen Produktion 
erfolgen soll. Das Kartell ist jedoch nicht lediglich 
ein Produktions-Kartell, sondern gleich” 
zeitig auch ein Preiskartell, Obwohl man über 
die Absichten bezüglich der Preisgestaltung noch nicht 
genau informiert ist, verlautet doch, dass das Kartell 
eine Unterschreitung der Grenze von 26 % pra Tonne 
verhindern will, Da gegenwärtig die Zinknotiz etwas 
hüber. 26 £ liegt, so ist im Augenblick keine Ver- 
en zu einem Eingriff auf die Börsenlage ge- 
Das Kartell verfügt infolge der Teilnahme der von 
uns angegebenen Länder über rund 95 Prozent der 
europäischen Produktion (im Jahre 1927 730 000 t) und 
48 Proz, der Weltproduktion (im Jahre 1927 1.470 000 t), 
Es befindet sich also in einer Machtposition, die eine 
absolute Kontrolle des europäischen 
Marktes ermöglicht und gleichzeitig ein wirksames 
Gegengewicht gegen die Stellung Amerikas auf dem 
Weltmarkt bildet. Die Vereinigten Staaten, die- im 
Jahre 1926 noch 47 Prozent der Welterzeugung pro- 
duzierten, konnten nämlich im Jahre 1927 auf Orund 
ihrer Einschränkungsmassnahmen nur noch eine Pro- 
duktionsquote von 42 Prozent aufweisen. Das Ver- 
hältnis zu den Vereinigten Staaten wird überhaupt in 
der Zukunft die Politik des neuen Kartells bestimmen. 
Nach den Pressemeldungen scheint es so, als ob eine 
Verständigung mit Amerika über den Rebe nach 
‚Europa erstrebt wird. Wie weit diese Fühlunguahme 
'gediehen ist, entzieht sich vorläufig der Kenntnis der 
Oeffentlichkeit. Jedenfalls aber ist es unwahrschein- 
lich, dass Amerika ohne weiteres mit dem Kartell 
Hand in Hand arbeiten wird. Dazu sind die amerikani- 
schen Interessen zu stark auf eine Erhöhung der Aus- 
fuhr gerichtet, wenn auch gewisse Gruppen, wie 2. B. 
die Anaconda Copper, Rücksichten auf ihre euro- 
päischen Beteiligungen zu nehmen haben. Da es den 
Amerikanern in der letzten Zeit gelungen ist, in einer 
Reihe von europäischen Unternehmungen festen Fuss 
zu fassen, so weiss man überhaupt noch nicht recht, 
wie weit das Kartell unter Billigung der amerikani- 
schen Grosskonzerne zustande gekommen ist, ji 
Für den europäischen Markt bedeutet die 
Schaffung des Kartells eine gewisse Beruhigung. 
‚Die Gefahr der Ueberproduktion hat dauernd die 
‚Marktlage ungünstig, beeinflusst und zu erheblichen 
Schwankungen der kurse geführt. In den Vereinigten 
Staaten hatte man sich bereits hiergegen durch die 
erfolgreiche Inkraftsetzung eines Produktions - Be- 
schränkungsplanes geholfen. In Europa wird das Kar- 
teil im wesentlichen die pocne . zu erfüllen 
haben. Die Gefahr einer übermässigen Preissteigerung 
ist infolge der Monopolstellung, die das Kartell ein- 
nimmt, zwar nicht von der Hand zu weisen, aber 
auch nicht übermässig gross. Man muss bedenken, 
dass immerhin eine Angleichung an die — verhältnis- 
mässig niedrigen — amerikanischen Notizen erfolgen 
muss und dass eine Reihe von Kartellmitsliedern, die 
auf den Import angewiesen sind, eine allzu starke 
Preissteigerung nicht zulassen werden. England, 
das ebenso wie Frankreich in starkem Masse Einfuhr- 
land ist, aber auch Deutschland, das trotz seiner er- 
heblich gestiegenen Produktion (im Jahre 1927 84 101 t 
gegen 66926 im Jahre 1926) noch auf die Einfuhr an- 
gewiesen ist. Der Hauptnutzniesser des Kartells ist 
Belgien, das 1926 186412 t produzierte, und 
das 1926 121612 t produzierte. Namentlich Polen, 
das durch die Abtretung der oberschlesischen Pro- 
duktionszentren zu einem plötzlichen Zinkreichtum E 
langt ist, kann nicht im entferntesten seine Produktion 
im eigenen Lande verwerten, sondern ist in starkem 
Masse auf die Ausfuhr angewiesen. Man d im 
übrigen die weitere Arbeit des Kartells abwarten 
müssen, ehe man ein abschliessendes Urteil über die 
neue Organisation fällen kann. Von ausschlaggebender 
2 9 erbet die 8 En die 
chsten Tagen festgestellt un 

einzelnen Staaten zugeteilt werden. 


— — 


J Der Stand der Danzig - polnischen Wirtschafts- 
W ~ Beabsichtigte Aufhebung der Dan- 
ziger Verkehrssteue Die Danziger Senatspresse- 
stelle teilt mit: „Die Verhandlungen zwischen Danzig 
und Polen über die Aufhebung der gebrochenen Tarife 
sind in der. Zwischenzeit weiter fortgeführt worden, 
sie haben aber noch nicht zu einem befriedigenden 
Ergebnis Pas; werden können. Um aber die Wirt- 
schaft auf die in Aussicht gestellte Aufhebung der 
Verkehrssteuern nicht länger warten zu lassen, hat 
sich der Senat jetzt dazu entschlossen, dem Volkstag 
einen diesbezüglichen Gesetzentwurf vorzulegen, um 
seinerseits zu erkennen zu geben, dass er alles, was 
in seiner Kraft liegt, tun will, um die Wirtschaft zu 
heben. Der Senat lässt sich dabei ausserdem von der 
Hoffnung leiten, dass nunmehr auch die gebrochenen 
Tarife, die für die Danziger Wirtschaft eine noch viel 
stärkere Belastung als die Verkehrssteuern darstellen, 
durch Vereinbarung zwischen Danzig und Polen baldigst 


beseitigt werden. 
A.-G., Danzig. 


* 


V. Konkurs der Wieler & Hardimann 
Ueber das Vermögen der Wieler & Hardtmann A.-G. 
in Danzig ist am 7. d. Mts. das Konkursverfahren er- 
öffnet worden. Konkursverwalter ist der Kaufmann 
W. Janzen in Danzig. Konkursforderungen sind bis 
zum 7, Juni d. J. beim Amtsgericht Danzig anzu- 
melden. Der Prüfungstermin ist auf den 29. Juni d. J. 
anberaumt worden. Der Antrag auf Eröffnung des 
Konkursverfahrens ist von dem Berliner Bankhaus 
Richard Lenz & Co. gestellt worden, nachdem aus 
grundsätzlichen Erwägungen heraus die Erfüllung einer 
Forderung in Höhe von etwa 10000 G (es handelt 
Sich um rückständige Obligationszinsen) abgelehnt 
worden war. g 

Bank Zwiazku Sp. Zarobk. A.-G. in Posen. Der Ge- 
samtumsatz der Bank betrug im Jahre 1927 
7 280 837 321,17 zt, die Steigerung der Spareinlagen 
betrug über 110 Prozent. Der Wert der Anteile bei 
anderen Unternehmen beträgt nur noch 3 751 482,45 zł 
gegen 4690518 21 im vorhergehenden Jahre, da ein 
Teil dieses Portefeuilles liquidiert werden musste. 
Auch im Immobilienbestand der Bank sind durch den 
Verkauf von 4 Häusern grössere Aenderungen. vorge- 
nommen worden. Als Finanzzentrale der Genossen. 
schaftsverbände kann die Bank ebenfalls günstige Fr- 


gebnisse verzeichnen. Von dem erzielten Reingewinn 


in Höhe von 1689 160,87 zt werden nach den im 
Statut vorgesehenen Abschreibungen 6 Prozent Divi- 
dende, also 1 200 000 zł, ausgeschüttet. Die Dividende 
in Höhe vou 6 21 für cine 100-Zioty-Aktie wird ab 
8. Mai ausgezahlt. 


Die Slask Bank Eskontowy in Bielitz wird auf der 
für den 15, d. Mts. einberufenen Generalversammlung 
ge Verteilung einer 10prozentigen Dividende vom 

eingewinn in Höhe von 299 962,70 21 vorschlagen. 
Die Slaski Bank Ludowy in Swientochlowitz wird auf 
der Generalversammlung am 21. Mai d. J. dle Aus- 
Schüttung einer 10proz. Dividende von einem Rein- 
tewinn in Höhe von 20 978,20 zl vorschlagen. 


den 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Polens Bierproduktlon. Der Bierkonsum in Polen 


betrug im Jahre 1927 1983585 hl. ist also im Ver- 
gleich zum Jahre 1926 um 384737 hl, also um rund 
19 Prozent gestiegen. Die Brauereien haben im ver- 
gangenen Jahre 2017 514 hl Vollbier, 61 412 hl Doppel- 
bier und 18172 hl Starkbier, also rund 2100000 hi 
hergestellt. Die Bier aus fuhr war minimal und be- 
trug kaum 3000 hl. 
— 


Märkte. 


Getreide. Posen, 11. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 Kg. in Zloty. 
Weisen ernennen re 52.50 
Resgen bee ee eee 51.00 82.50 
Weizenmehl (65% 2625625525557 71.00 — 75.00 
Roggenmehl 65 9997 22i3 74.50 
Roggenmehl 70% o 
Braugerste . 49,00 — 61.00 
Mahlgerste „„ „%%% „%% „%„%„ „ „ „ „7 
lee ĩ EE N 
Weizenkleie •—96õũvã „ 
Roggenkleie 52555 „6„4 „„ 
Eelderbsen 
Folgererbsen „%%% „44 „4 55.00 — 
Viktoriaerbsen 5552525 „„ „66160 60. 
Speisekartoffeln 
Sommerwicken Ia eee nennen 
Peluschken  -...........n..... 
Gelbe Lupinen —＋75' TEEELELEEI] 
Blaue Lupinen 
Seradlella . 6 6 6 109 32.00 
Klee weißer) .........nn0nn 180,00 —280,00 


s gelber in Hülsen 70.00 — 90,00 
» gelber enthülst CALL EEEE E E] 150.00 180.00 
” roter) sesnesseroeee oos s 220,00--310,00 


„ (schwedischer) «esee 29000 350.00 
Timot yklee „ „% „„ „ „„ „4 „1% 6 065 60.00 — 68.00 
Gesamttendenz anhaltend schwach. 


Warschau, 10. Mai. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg fr. Warschau: Kongr. 
Roggen 681 gl. 52—52.50, Hafer 48—49, Rapskuchen 
38.50, Leinkuchen 53.25, Seradella 31—32, Roggenkleie 
35. Marktpreise: Inlandsweizen 59.5060, Braugerste 
53—54, Warschauer, Lubliner und Grenzweizenmehl 
4% A 90-92,.4/0 82—84, Roggenmehl 65proz. 71-73. 
Stimmung ruhig, Geschäft unverändert, > 

Bromberg, 10. Mai. Notierungen für 100 kg in 
Zioty: Weizen 52.50--54, Roggen 52.50-53.50, Futter- 
erste 42-44, Braugerste 50—51. Felderbsen 46-51, 

iktoriaerbsen 66-82, Hafer 44—45, Weizenkleie 35, 
Roggenkleie 38. Stimmung schwach. 4 

Thorn, 10. Mai. Die Saatenfirma B. Hozakowski 
notiert für 100 kg loko Ladestation: Roter Klee 200 
bis 250, weisser 200—250, Schwedenklee 230—270, 
gelber 180--210, gelber in Hülsen 80--90, Wundklee 
200--250, Inlandsraygras 120-130, Timothy 50-60, 
Seradella 30-32, Sommerwicke 40-44, Winterwicke 
70—75, Peluschken 40—44, Viktoriaerbsen 70-75, Feld- 
erbsen 45—50, grüne 60-70, Senf 50—55, blaue Hu- 
pinen 22—24, Gelblupine 24—26, blauer Mohn 100—105, 


weisser 120—125. 

Berlin, 11. Mai. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 7, Mai 277, Juli 287.5, Sept. 271. Ten- 
denz schwächer. Roggen: märk. 283—285, Mai 297.5, 

Tendenz stetig. Gerste: Sommergerste 
Hafer: märk. 265271. Mals: 233—236. 
Weizenmehl: 3336.75, Roggenmehl: 36,75-39.5 
Weizenkleie; 17.75. Welzenkleiemelasse: 16.75—17.25. 
19, VIktoriaerhsen: 50—62, Kleine 


oduktenberisht, Berlin, II. Die flauen 
Auslandsmeldungen vermochten hier keinen starken 
Eindruck zu hinterlassen, da der hiesige Markt auch 
auf die Hausse der überseeischen Märkte nur schwach 
reagiert hatte. Von grösserer Wirkung auf die Ten- 
denzgestaltung ist vielmehr die Lustlosigkeit des Mehl- 
marktes. die angesichts der ausreichenden Versorgung 
der Mühlen keine Unternehmungslust aufkommen lässt. 
Die Cifforderungen für Weizen lauteten beträchtlich 
niedriger, auch auf dem ermässigten Preisniveau 
konnte sich aber kein Geschäft entwickeln. Das in- 
ländische Weizenangebot ist in den Forderungen wenig 
verändert und gegenüber der gestrigen Nachfrage 
völlig ausreichend. Roggen ist in Waggonware fast 
gar nicht angeboten, Kahnware steht auch nur in be- 
enztem Umtange zur Verfügung, der Abzug von 
oggen an die Provinzmühlen ist nach wie vor gut 
bei voll behaupteten Preisen. Die Roggencifofierten 
zeigten gegenüber gestern keine wesentlichen Verän- 
derungen. Am Lieferungsmarkt war Weizen in den 
Preisen ‚rückgängig, Roggen dagegen gut stetig. Für 
den laufenden Monat macht sich der Mangel an An- 
dienungen in einer leichten Befestigung fühlbar. 
Weizenmehl ist in den Offerten verschiedentlich nie- 
driger gehalten, ohne dass sich jedoch das Geschäft 
beleben konnte. Roggenmehl bei knappem Angebot 
gut preishaltend. Hafer liest mangels Angebot fast 
geschäftglos. Gerster sehr still. 

Vieh und Fleisch. Posen, II. Mai. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission, 

Es wurden aufgetrieben: 56 Rinder (darunter vier 
Ochsen, 14 Bullen, 38 Kühe und Färsen), 650 Schweine, 
18 Kälber, 6 Schafe und 471 Ferkel, zusammen 1341 

ere. 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Schweine: volltielschign von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 192-196, vollfleischi von 100—120 kg 
Lebendgewicht 184—188, vollileischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 176—180, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 168-—172, Sauen und späte Kastrate 150-180. 

Das Paar Ferkel kostete 40—60 zl. 

Marktverlauf: ruhig. für Schweine belebt. 

Oele und Fette. Lublin, 10. Mai. Rapsöl 2.15 bis 
2.20, Leinöl 2.20—2.30 für 1 kg, Rapskuchen 42, Lein- 
kuchen insaat 77—80, Raps geruchlos 90 
bis 92 für 100 kg. Tendenz behauptet, Nachfrage für 
a und Leinkuchen gut bei schwächerem Angebot. 

lachs und Hanf. Lublin, 10. Mai. Am hiesigen 
Flachsmarkt hält sich das Geschäft fortlaufend in 
engen Grenzen. Notiert wird für 100 kg in Dollar: 
Gekämmter Flachs 1. Sorte 44, roh 26, Flachswerg 
1. Sorte 26, 2. Sorte 12. Tendenz schwach Am Hanf- 
markt ist die Stimmung etwas belebter, doch ist auch 
hier von Umsätzen wenig zu hören Notiert wird für 
100 kg in Dollar: Hanf gekämmt 30, roh 20, Hanfwerg 
1. Sorte 16, 2. Sorte 12. Tendenz schwach. 

Textilien. Lodz, 10. Mai. Am hiesigen Markt für 
Wollerzeugnisse ist in der vergangenen Woche eine 
kleine Besserung in der allgemeinen Lage eingetreten. 
Rege Nachfrage hatten in den letzten Tagen besonders 
Gabardine und Sommerrips zu verzeichnen, wie über- 


haupt das Hauptinteresse sich auf Sommerfabrikate 


erstreckte. Die Wintersaison in dieser Branche wird 
in ungefähr 4—6 Wochen beginnen aber schon jetzt 
bereiten sich alle Wollfabriken intensiv für die Saison 
vor, und einige Fabriken sollen sogar den grössten 
Teil der Winterware schon hergestellt haben. Die 
Zahiungsbedingungen sind unverändert. Gezahlt wird 
weiterhin ausschliesslich mit langfristigen Wechseln. 
Die Preise für Waren mit reger Nachfrage gestalten 
sich für 1 Meter wie folgt; Sommergabardine 25 zł, 
halbwoll, Sommergabardine 18--20, Sommerrips 18 zt. 
Für die kommende Wintersaison wird hier gesteigerte 
Nachfrage erwartet, Die alten Vorräte in den Fa- 
briken sind nicht sehr gross, und die Filialen haben 
den grössten Teil ihrer Bestände ausverkauft, Viel 
gerechnet wird ausserdem noch mit verstärkter Aus- 
fuhr iertiger Konfektion. 


Holz. Kattowitz, 10. Mai. Im hiesigen Holz- 
handel hat sich das Geschäft etwas belebt, doch 
klagen die Grosshändler weiterhin über schlechten 
Absatz, Auch die Bauindustrie, von der man viel er- 
wartet hatte, bestellt nur sehr wenig. Die Zahlungs- 
bedingungen sind nicht mehr zufriedenstellend, da die 
Grosshändler gezwungen sind, bar zu bezahlen und 
zrösstenteils auf Wechsel zu verkaufen. Die. Aus- 
fuhr von hier aus ist nicht sehr gross, und die In- 
lands- und Ausfuhrpreise sind fast ausgeglichen, 80 
dass sich der Export nach Deutschland kaum lohnt. 
Etwas Geschäft nach Deutschland besteht lediglich in 
speziellen Ausmassen. Die Preise sind behauptet und 
betragen loko Lager Kattowitz: Kanthelz bis zu 6“ 
120 zł, über 6“ 130, Tischlerkiefer 200, 2. Sorte 180, 
Eiche 2304-250. : 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 10, Mai. 

Im Zusammenhang mit dem verspätet eingesetzten 
Baubetrieb ist am hiesigen Draht- und Nägelmarkt das 
Gesehäft gleichfalls noch nicht vollkommen in Gang 
gekommen. Auch aus der Provinz treffen nur spär- 
liche Bestellungen ein, doch hoffen Fachleute immer 
noch auf besseren Geschäftsgang im Zusammenhang 
mit stärkerem Baubetrieb. Die Hauptaufgabe des vor 
kurzem neugegründeten Kartells dieser Branche ist 
eine gute Organisierung der Ausfuhr. Hierfür kämen 
besonders die Balten-, sowie die nahegelegenen Oste 
staaten in Frage. Die Preise sind immer, noch unver- 
ändert und betragen für gewöhnliche Nägel bis zu 
55 zł für 100 kg, für verzinkten Draht 97 zł, für ge- 
wöhnlichen 80 z für 100 kg. 
Warschau, 10. Mai, Die Handelsfirma „Elibor“ 
in Warschau, ul. Mazowiecka 11, notiert folgende 
Preise für 1 kg loko Lager in Zloty: Bankazinn 14,80, 
Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1,70, verzinktes 
Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0,47, Eisen- 
balken 0.52, Hufnägel 31 zł für 1 Kiste, Zement 20.50 
für 1 Fass, feuerfeste Ziegel 0,22 für 1 Stück, Karbid 
68 zt für 100 kg. 

Das Handelshaus A. Gepner in Warschau. (rzy- 
bowska 27, notiert folgende Richtpreise für 1 kg in 
Zloty: Bankazinu in Blocks 3.10, Hüttenblei 1,40, Ane 
timon 2.60. Aluminium 5,10, Zinkbleeh Grundpr. 1,60, 
Kupferblech Grundpr. 4.40, Messingblech 3.604,50. 

Neubeuthen, 10, Mai, Die Rohguss-Priedens- 
hütte Nr. 1 (Vertr. J. Wdowifiski in Warschau), notiert 
für 1 # Eisen 210 z? loko Station Neubeuthen. 


— — 


(Schtusskure) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in Oo: 
8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 2.) . 
10% Eisenbahnanleihe (100 6.- Franken) 
6%, Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) - » 
8%, Pfandbr. der staatl. Agrarbk, (100 m R 

o Wohn.. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Obligationen der Stadt Posen (100 zt} . 
85% Dollarbriefe der Posener dunässban C D, 
40). Konvertierungspfand. d. P. Ldseh. (100 zt) 


D. Zentner 
M 


en 
0 . 
Luban 7 0 


ótno s . » 
P.Sp.Drzowna 72.00G 
3 Tri 100.000 
Centr. Skor . — 
Cukr. Zduny — 
Goplana . . — 
Gródek Elekt. — 


Hart 
H. 


wig C. 
Kantorow. 
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Tendenz; behauptet. 
G. == Nachfrage, B. = Angebot, T Geschäft * ohne Ums. 


»Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 11. Mai für 1 Dollar. 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.31 zł, 100 schweizer Franken 171,02 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.91 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.25 zł, 100 Danziger Gulden 173.00 zł. 


Warschauer Börse. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 

5% Staatl. Konvert,-Anleihe 2 21.525 67.25 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 85.50 
10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr.) 104.00 
5% Elsenb.-Konvert.-Anleihe (100 2.) 62.00 


BEEERERESIEREERE 


11. 5. 10. 5. vB 
Bank Polski. | 164.50 | 164.75 — 1 — 
Bank Dyskont, 13300 — * 
Bk. Handl. l. W. 117.00 | 117.00 -= | 37,50 
EST | ER E ann 
. 42.75 | 43.25 
2 49.00 | 48.25 
a o naj — 
Pa — 120.00 | 121,00 
80.00 | 82.00 4250 | 43.00 
— Pre — | 11,50 
Starachowice | 62.78 | 63.00 56.50 
Brown Bovery — pi — 
28 — dus — 
Sila I Swiatto 1 126.50 | Zieleniowski — 
ChodoroW pi Den 
Pa 2 
fi 25 
94.80 2 


2128 
8881881 


10. 8. 
Brief 


10, 5. 
Geld 


Amsterdam 


ie ee 358.81 
Z 213,08 
Brüssel.. m * 
Helsinglors — = 
London u 43.40 | 43.62 
New Tore N „ 8.38 8,92 
en I ES ee 35.00 = 
eee 26.35 . 
CC Ma SRH, 46,89 47.13 
Stockholm: s e p ...%% — — 
Wien 125.125 125.74 
F 171.38 172.24 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


360.61 K 
213.48 


Sonnabend, 12. Mai 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


11. 8. 11. 5.10. 6. 
Devisen Geld J Brief 
Landon . 85.015 — . 
Newyork e eoo — — — — 
Berlſl g — — — 
War schen 57.40 | 57.535 57.41 57.57 
Noten 
Engl. Plund » e op oo — — — — 
Dolata.» ß — — — — 
Reichsmark — — —. = 


Berliner Börse. 


Beriin, 11. Mai, 13,30 Uhr. 
Schon der heutige Vormittagsverkehr liess nach der 
Nichterhöhung der Neuyorker Bankrate eine festere 


Börsenstimmungsbild. 


Stimmung erkennen. Die Umsatztätigkeit war. beson- 
ders in Spezialwerten, ziemlich lebhaft, zumal neue 
Auslandsaufträge einliefen. Obwohl der heutige Liqui- 
dationstag hemmend auf das Geschäft wirken musste, 
war die Pestigkeit zu, den ersten Kursen erstaunlich. 
Es kam noch 6000 markweise Ware herays aus Krei- 
sen, die nicht prolongieren wollten, diese fand aber 
ziemlich schlank Aufnahme. Während die Durch- 
schnitiserhöhungen bis zu 3 Prozent gingen, vereinzelt 
auch kleine Abschwächungen festzustellen waren, er- 
zielten Spezialitäten bis 20 Prezent betragende Ge- 
Winne, Lebhafte Umsätze hatten Polyphonaktien im 
Zusammenhang mit der Generalversammlung, Schuekert 
auf den guten Abschluss, Dessauer Gas, Rheinische 
Braunkohle, Waldhof, Textilwerte, Danat und Reichs- 


bank usw. Von Sonderbewegungen wären noch A. 
G. für Verkehr, Eisenbahnverkehrsmittel und Hartmann 
zu nennen. Svenska und Siemens dagegen, die vor- 


mittags noch stärkere Beachtung gefunden hatten, 
litten unter Gewinnmitnahmen. Durch schwache Ver- 
anlagung fielen noch Ilse, Chemisch Heyden, Augs- 
burg-Nürnberg und Deutz auf, Im Verlaufe zunächst 
weiter befestigt und besonders in Spezialwerten lebhaft 
(Reichshank, Commerzbank 188 nach 184.75, Hütte, 
Eisenbahnverkehrsmittel, Bergmann, Tietz, Svenska 
usw.) neigte die Spekulation im allgemeinen eher zu 
Gewinnmitnahmen, die Grundstimmung blieb aber wei- 
ter freundlich. Montanwerte wurden durch die Eisen- 
preiserhöhung weiter angeregt. Anleihen behauptet, 
Ausländer ruhig, Bosnier und Lissaboner Stadtanleihe 
weiter zur Schwäche neigend, Pfandbriefe still. 
Roggen- und Goldpfandbriefe teilweise etwas nach- 
gebend, Badische Kohle plus-plus und 80 Pig. höher 
notiert. Devisen bei sehr ruhigem Geschäft ziemlich 
unverändert. Geldmarkt leicht. Tagesgeld 5—7 Pro- 
zent, Monatsgeld 7%4—8% Prozent, Warenwechsel 7 
bis 6% Prozent ca. Nach 1 Uhr wurde die Stimmung 


angeregt durch die feste Haltung der Spezialwerte und 
auf zunehmende Gelderleichterung allgemein wieder 


Dt. R- Bahn . 
4.0. Lverkehr 65.00 
Hamb, Amer. 171.% 
Hb. Südam. 149.50 
Hansa 157.50 
Nordd, Lloyd. 290.06 
ALDI.Kr.Anst. y 183.00 
Barmer Bank Kloeckner 12642 
Berl. Hls.-Ges. 266.75 | Köln -Neness. 148,50 
Com.u.Pr.-Bk. 184.00 | Löwe, Ludw. < 
Darmst. Bank | 284,00 | 275.00 | Mannesmann 154,00 
Deutsch.Bauk | 166,00 | 174.50 | Mansi. Bergb. 120,50 
Disc.-Ges.. . | 161.75 | 161.00 | Metallbank 135.06 
Dresdner Bk, |16 162.25 | Nat. Auto-Fb. 9.15 
Midtsch,K-Bk, | 219.00 | 219.06 | Oschl. Eis. Bd. ma 
Schulth, Patz. | 382,50 | 376,00 | Oschl. Koksw, $ 
A-E, G.. . « | 168.50 | 165.50 t 27. 
Bergua a 201.50 
Berl. Msch.-F. 134.87 
Buderus . | 92.75 804.00 
Cop. Hisp. Am. | 614,00 171.50 
Charl, Wasser | 134,50 168.00 
Conti Oaoutch, | 139.25 w- 
Daimler-Benz | 119.50 101.00 
De: rG 13.00 329.00 
Dt. Erdöl-Ges. 134.00 215.50 
Ben 18 4 

am. No . iem.&Halske 

Lief.-Ges, | 180.00 jetz, Leonh. 288.50 
El. Lieht u. Kr. 232.50 | 227.62 | Transradio . 162.25 
Essen. Steink. 139.50 | 136.25 Fer. Glanzstotf Siam 
1. G, Farben... | 284.00 | 281.00 | Ver. Stahlw. dia 
Felten u.Guill. | 134.00 | 133.00 | Westere ` 50 
Geisenk. Bew. 142.00 | 140.50 | Zeitst Waldh. 306.09 
Ges. L. el. Unt. | 298.62 2 2 


Ablöa,»Sehuld 160000 „ s a s è à 
5 „ 60-00 0 ͤ . s'a e s a 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 


Industrieaktien. 

10, 5. 
Accumulator, 84.75 
Adlerwerke . Lorenz . . » 153.00 
Aschaffenbrg. Motor. Deutz. — 
Bemberg Nordd. Wollk. 218.00 
Berger, Tiefb, Pöge, ltr W, 114.00 
Dt. Kabelwk. Riedel . . . 39.00 
DtWollw. . . Sachsenwerke 138.00 
Dt, Eisenhd,, 8 217.50 
Feldmühle. . 14.00 
Hohenlohe, . 68.50 
Humboldt 361.50 
Körting, Gebr. Stollb. Zink. 191.00 


Lahmeyar. . 


Tendons: fester. 
. Amtliche Devisenkurse, 


Buenos Alres 1. 1.790 ‚790 
Canada » =s e a ù» » o| 41735] 4.1825 4.1825 
F tene 1.956 
Konstantinopel [ 2130] 2.13% 2.132 
London u e n = may Al OR 20.42 
New York , “u. e » -| 41765 | 4.1845 4.184 
. 0.5048 
ru gu) — — 4.304 
Amsterdam. 168.811 168.83 
Ann 6 8.688 5.435 
Brüssel nis 58.415 
Danzig J 81471 81.63 81.60 
Helsingfors. » » o e 10.81] 10,53 10.53 
aner l E o TORRA 2208 2.04 
Inggsawien 5 a * 7 daR 
openhagen . - „ r 
en fe i- „ el 1707 18.07 
Oslo e.a -| 111,84 | 112,06 112.05 
887 8 16.43] 16.42 16.47 
5 af 12.377 | 12,397 12.397 
an . 80.645 80.68 
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Berlin, 11. Mai. 
schau 46.725 46.925, grosse Ziotynoten 46.575 46.975, 
100 Reichsmark == 213.11--214.02. 


Ostdevisen, Auszahlung War- 


Der Zloty am 10. Mai 1928; London 43.50, Riga 
58.65, Bukarest 1815, Neuyork 11.25, Mailand 212.25, 
Prag 377,50. 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen 
sind ohne Gewähr. 


> PMofener Tageblatt 


Rantorowiez 


Einzig echtes Erfrischungsgetränk hergestellt aus Orangen unter Verwendung feinsten Kristallzuckers. Gratisproben erhältlich am Sonntag, 


8 


dem 13. d. Mis., bei Paul Siebert, sw. Marcin, „Erhorn“, Fr. Ratajczaka, Hirsclik, Masztalarska, „Bristol“, Kaponiera. É 


HARTWIG KANTOROWIGZ. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 11. Mai. 


Achtung, Aartoffelkrebs! 

Die Staroſteien beröffentlichen die Bezirke, aus 
denen jegliche Ausfuhr von Kartoffeln, Kartoffel⸗ 
ahtällen und ⸗kraut, ſowie Naturdünger verboten 
iſt, da in dieſen Bezirken Kartoffelkrebs feſtgeſteilt 
wurde. 


Der erſte Schutzkreis, Krebsherd in Klo⸗ 


nóiviec, Kreis Liſſa, und Gryzyna, Kreis Koften, 
umfaßt den geſamten Kreis Koſten und den 
größten Teil der Kreiſe Liſſa und Schmiegel. 

Ter zweite Schutzkreis, Krebsherd in Sta⸗ 
wiantz und Ignacewo, Kreis Wongrowitz, und Wy⸗ 
raban, Strozewice, Dziembowo und Rzadkowo, Kreis 
Kolmar, und Miaſteczko, Kreis Wirſitz, umfaßt den 
geſamten Kreis Kolmar und Teile der Kreiſe Wir- 
ſitz, Wongrowitz, Gneſen, Oſtpoſen, Obornik und 

rnilau, 

Für Ausnahmen bedarf es einer Sondererlaub⸗ 
nis des zuſtändigen Staroſtwo. Auf den Feldern, 
wo Kartoffelkrebs feſtgeſtellt wurde, ift es außer⸗ 
dem ſtrengſtens unterſagt, Kartoffeln oder andere 
Hackfrüchte anzubauen. Zuwiderhandlungen werden 
mit Gefängnis bis zu 6 Wochen und einer Geld⸗ 
ſtrafe von 10 bis 10 000 Zloty beſtraft. 

I . 


N Jalſche Fünfhundertztotyſcheine befinden fid 
im Umlauf. Merkmale dieſer Falſchſcheine ſind: 
das Papier ift dünner und etwas grauer als das 
der echten Scheine. Das Waſſerzeichen iſt auf dem 
bereits fertigen Papier in ſichtbaren Konturen auf 
der Oberfläche des Papiers aufgedruckt. Das ganze 
Bild der Falſifikate iſt ſowohl auf der Vorder⸗ als 
auch auf der Rückſeite um 2 bis 3 Millimeter 
kürzer und ſchmaler als das Bild der echten Scheine. 
Die plaſtiſche Darſtellung der Umrahmung des 
Himmelsgewülbes tritt auf den Falſifikaten infolge 
des Fehlens verſchiedener Einzelheiten nur wenig 
deutlich hervor. Die Linien der Zeichnung find 
zum großen Teil durchbrochen, was am meiſten 
im Rahmen auf beiden Seiten, ganz beſonders 
aber in der Ecke der Rückſeite ins Auge fällt. Das 
Bildnis Kosciuſzkos iſt ungeſchickt ausgeführt, läuft 
mit dem Untergrund zuſammen und tritt nicht ſo 
deutlich wie auf den echten Scheinen hervor. Das 
Geſicht Kosciuſzkos ift chaotiſch ſchattiert, was zur 
Folge hat, daß es nicht genügend hervortritt. Das 
Staatswappen, der Adler, iſt gleichfalls ungeſchickt 
ſchattiert, die Schattierung der Inſchrift „Bank 

olſki“ iſt ſtärker, die Striche ſind ſchief und nicht 

mmetriſch. Die Ziffern der Nummern find ſtärker 
ſchief aufgedruckt, verſchwommen und unterſcheiden 
fih im nitt von den Ziffern auf den echten 
Scheinen. Die Falſifikate find ſehr leicht zu er⸗ 
kennen 


n Die Sommerſchulferien werden nach einer 
Verfügung des Kultusminiſters vom 28. Juni bis 
1. September dauern. 

X Zigarren und Zigarettenverkauf in Gaſt⸗ 
wirtſchaften. Verlangt der Gaſt in einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft oder einem Café Zigarren und Ziga⸗ 
retten und werden ihm dieſe gebracht, ſo iſt k 
Wirt en a einen Zuſchlag von nicht mehr als 
10 Prozent des Tarifpreiſes zu erheben. Geht 
der t 7 ans auf 55 mich kau er Rauch⸗ 
waren, ſo darf ein Zuſchlag nicht erhoben werden. 
Zuwiderhandlungen find ſtrafbar. 

I — 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Bojanowo, 10. Mai. In der Nacht zum Sonn- 
tag ift aus dem hieſigen Arbeits hauſe eine 
Inſaſſin ausgebrochen und ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Sie war vor kurzem ſchon einmal von der 
Arbeitsſtelle entlaufen, erfreute ſich aber nicht 
lange ihrer Freiheit und konnte bald wieder einge⸗ 
liefert werden. 

* Kempen, 10. Mai. Der Miniſter Sklad⸗ 
kowſki ſtattete am Sonnabend unſerem Städt⸗ 
chen einen Beſuch ab und ſetzte dann ſeine Reiſe 
nach Warſchau fort. — Am Sonnabend wurde un⸗ 
ſere Feuerwehr alarmiert. Es brannten zwei 
Wohnhäuſer jenſeits der Grenze in Schleife 
nieder. — Bei dem Hunde des Nachtwächters 
Kaczmarek in Kierzyno wurde amtlich 
Tollwut feſtgeſtellt. Zur Verhütung der Weiter⸗ 
verbreitung wurde die Anlegung der Hunde an 
Ketten angeordnet. — Sonntag nachmittag gegen 
4 Uhr brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe im 
Walde in der Nähe von Klein⸗Tabor 


Geſucht wird zum 1. Juli oder 1. Auguſt tücht. zuverl. 


Beumter oder älterer Afſiſtent. 


Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche etc. bitte ſenden an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Zwierzyniecka 6, unter 813. 


Lager landw. und Mühtenmaſchinen l 
Bracia Pospisil, Zdolbunow ſucht einen 


ſungen Beamlen, 


der die polniſche und deutſche Sprache, auch Korreſpon⸗ 
denz gut beherrſcht. Offerten in beiden Sprachen bis 
15. Mai nach Zdolbunow, Poſtfach Nr. 1, zu richten. 


Zum 1. Juli eldin t ein unverh. 


Feldinſpektor 


mit längerer Praxis und 1 Eleve mit Vorkenntniſſen 


Herrſchaft Ciſzkowo. Powiat Wyrzysk. 


Feuer aus, das ſich wegen der Trockenheit ſehr 
ſchnell verbreitete, aber in kurzer Zeit gelöſcht wer⸗ 
den konnte. 

+ Krvtoſchin, 10. Mai. In Izbiezno beging 
der Knecht Hermann Heller Selbſtmord 
durch Erhängen. Die Gründe, die ihn zu der 
Tat getrieben haben, ſind unbekannt. — In der 
Nacht zum Sonntag brachen Die be in das Fahr- 
radgeſchäft des Sylbeſter Pflantz, Zdunyer Str., 
durch das Schaufenſter ein und nahmen zwei Re⸗ 

volver und Fahrraderſatzteile mit. Von den Tätern 
fehlt jede Spur. 

* Neutomiſchel, 10. Mai. Beim Arbeiter Wald 
in Paprotſch wurde am Montag ein Ein⸗ 
bruch verübt. Die Diebe drangen durch ein 
hinteres Fenſter in das Zimmer und entwendeten 
rd. 80 Zloty ſowie eine Damenuhr mit Kette. 

* Samter, 10. Mai. Die Aktiengeſellſchaft „Su⸗ 
rofosfat“ plant hier den Bau einer Fa: 
brik. Als geeignetes Gelände wurde der am 
Neuen Markt gelegene Platz in Ausſicht genommen. 
— In unſerer Stadt wird wieder mit Beginn des 
neuen Schuljahres eine polniſche landwirt⸗ 
ſchaftliche Winterſchule errichtet werden. 
Das 24jährige Dienſtmädchen Marjanna Szezur 
aus Radlau tötete ihr Kind und vergrub es 
darauf im Walde. Das Mädchen wurde dem Ge⸗ 
richt übergeben. 


ERTL TO 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graubenz, 10. Mai. Ein Kaſſendieb⸗ 
tahr wurde in dieſen Tagen auf dem Bahn- 
hof Wiederſee von zwei jungen Leuten ver⸗ 
übt. Sie ſtahlen aus der Stationskaſſe einen 
größeren Betrag. Ein Täter wurde an und 
Stelle ergriffen, während der andere am nächſten 
Tage auf dem Bahnhof Roggenhauſen verhaftet 
wurde, als er in einen Zug geſtiegen war. Das 
Geld konnte den Spitzbuben abgenommen werden. 

* Schwetz, 10, Mai. Der verwitwete Reutner 
und Eigentümer von zwei Häuſern Czerniüſki 
von hier wollte ſich mit einer Witwe noch⸗ 
mals verheiraten. Die Kinder, die alle 
erwachſen ſind, waren von dem Plan keineswegs 
entzückt. Sein 24jähriger Sohn, der hier 
bei einem Kaufmann als Chauffeur tätig war 
ſuchte in Gemeinſchaft mit feinem Bruder, der 
Fleiſcher in Graudenz iſt, die Wohnung der Ge⸗ 
liebten auf, und ſie verprügelten dieſe. Darauf 
gingen ſie in ein Reſtaurant, holten auch dort 
den Vater hin, worauf der Sohn mit dem Vater 
verhandelte, ihm ein Auto zu kaufen. Sie ge⸗ 
rieten in Streitigkeiten, in deren Verlauf der 
Vater dem Sohn eine Backpfeife gab. Hierauf zog 
der Sohn einen Revolver aus der Taſche und 
ſchoß zweimal vor dem Vater auf die 
Erde und das dritte Mal dem alten Mann 
in den Unterleib. Er wurde ſofort ins Spi⸗ 
tal geſchafft, wo durch Operation die Kugel aus 
dem Leib entfernt wurde. Trotzdem ift er nachts 
verſtorben. Der Chauffeur wurde verhaftet. 

* Thorn, 10. Mai. Auf dem Nachhauſewege 
erlitt die in Schwarzbruch woop Frau Pau- 
line Neubauer plötzlich einen Herzſchlag 
dem die im 64. Lebensjahre Stehende auf der 
Stelle erlag. — Die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes wurde im Graben längs 
des Eiſenbahngleiſes in der Nähe vom Bahnhof 
Mocker aufgefunden. Das Kind war durch ein 
Band um den Hals erwürgt. Der Rabenmutter 
ift man auf der Spur. 


Aus dem Gerichtsjaal. 

* Bromberg, 10. Mai. Ueber zwei Frei⸗ 
ſprüche des Preſſegerichts berichtet die 
„Deutſche Rundſchau“: Vor dem Preſſegericht hatte 
ſich der frühere verantwortliche Redakteur des 
„Dziennik Kujawſki“ in Inowroclaw, Czeſlaw 
Eukſakowſbi, wegen verleumderiſcher Beleidi⸗ 
gung zu verantworten. In einem Artikel vom 
14. Oktober v. Js. wurde in der genannten Zei⸗ 
tung behauptet, der Stadtverordnete Dr. Gray⸗ 
ziecki trete auf Verſammlungen als Ankläger 
gegen den „Dziennik Kujawſki“ und als Beamter 
auf, der die Bant Polſti verteidige und den Be- 
leidigten ſpiele. Dr. G. ſtellte daraufhin einen 
Strafantrag und hob in der Verhandlung hervor, 
daß er weder in einer falſchen Rolle aufgetreten 
ſei, noch jemand BE ME Er funktioniere 
auch nicht mehr im Stadtparlament, trotzdem höre 
der „Dziennik Kujawſki“ nicht auf, ihn angu- 
greifen. Das Gericht gelangte zur Entſcheidung 
daß in dem betreffenden Artikel keine belei- 


Suche zum ſofortigen Antritt einen evgl., unverh. 


Feldinſpektor 


mit läng. Praxis. Zeugnisabſchr. bitte einzuſenden an die 


Guks verwaltung Kruſzwica-Grodztwo, 
Poſt: Kruſzwica — Pow.: Sirzelno. 


Molkerei⸗Lehrling F i 
Orſtinann 


kann hier ſogleich oder 1. Juni eintreten. 
Molkereigenossenschaft Lekno, 
pow. Wagröwiee. 


Jun, Kalergehilfen stellt sotort ein 


P. Dahlke. Malergeschäft 
Ujscie, ul. Celna 226. 


Kirchliche Nachrichten für die Evaugeliſchen Bolens. 


Kreuztirche. Sonntag, 10: Gottesdienn. 
P. D. Greulich. 11½: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 
— Donnerstag (Himmelfahrt) 10: Gottesoteuſt 
und Aben mahl. P. D. Greulich. 

Luiſenhain. Sonntag, 3½; 
P. D. Greulich. 


digenden Aeußerungen zz erblicken feien 
und ſprach den Angeklagten frei. Dr. G. erklärt, 
gegen das Urteil Berufung einzulegen. — In der 
zweiten Sache hatte ſich der Chefredakteur des 
„Slowo Pomorſkie“ aus Thorn, Stefan Sacha, 
ebenfalls wegen Beleidigung durch die Preſſe zu 
verantworten. Das Blatt ſchrieb in der Nr. 176 


Gottesdienſt. 


25 en en u e Nas So m. ae er 
A ' n > $ nntag, : 5 £ .. 
gewiſſen Fonds. Der „Dziennik Bydgoſki“ „muſtere Daeniſch. ku: Kin ergoltesdienſt. Derſelbe. 


ſich mit der Sanierung und ſtoße Drohungen aus. 
Der Angeklagte erklärt, den Artikel nicht als Be⸗ 
leidigung anzuſehen. Da er oft vom „Dziennik 
Bydgoſki“ angegriffen worden fei, ſchrieb er zur 
Verteidigung den Artikel. In dem Artikel ſtehe 
über Teſka perſönlich nichts, ſondern über den Jn- 
haber und Hauptaktionär des „Dziennik Bydgoſki“ 
Daß dieſe Zeitung des öfteren Drohungen ge⸗ 
brauche, ſei Tatſache. Da jede ſtrafbare Handlung 
im vorliegenden Falle fehle, beantrage er Frei⸗ 


St. Paulikirche. Sonntag 10: Gottes dienſt. 
P. Hammer. 11½ : Prüfung der Konfirmandinnen, 
Derselbe. 11½ : Kindergottesdienſtem konfirman en⸗ 
ſaale. — Donnerstag (Chiti He mmelfahrt), 
10: Feſtgottesdienſt. P. Hammer. 11½: Be chie 
und Abendmahl. Derſerbe. Amts woche: 
P. Hammer. — Werktäglich, Ta: Morgen- 
andacht. ) 

St. Lukaskirche. Donnerstag (Chriſti 
Himmelfahr:). 8. Gottesdienſt. P. Hammer. 


ſprechung. Der Vertreter des Klägers beantragte Morasko. Donnerstag (Chriſti Himmel⸗ 
hingegen Beſtrafung des Angeklagten, da in dem fahrt), 3: Heſtgottesdienſt. Geh. Konſ.⸗Rat D. 
Vorwurfe, Teita nehme von der Sanierung Geld | Staemmler. 


unbedingt eine Beleidigung zu erblicken ſei. Das 
Gericht fällte auch in dieſer Sache ein frei⸗ 
ſprechendes Urteil und legte die Koſten dem 
Kläger auf. 


St. Matthäikir Sonntag 10: Gottes⸗ 
dienſt. P. area Mr: Kindergottesdienſt. — 
Dienstag, 8: Kirchenchor. — Donnerstag 
Ehriftt Himmelfahrt), 9: Beichie und Abendmahl. 
Stud.⸗Dir. D. Schneider. 10: Gottes dienſt. Derſelbe. 
— Wochentags, 7½: Morgenandacht. ; 

Saſſenheim. Dienstag. 4: Gottes dienſt mit 
Brüfung der Konfirmanden. — Donnerstag 
Chrifti Himmelfahrt): Saſſenbeimer Heimatfeſt. 
10: Feſtgottesdienſt. 4: Feier im Walde. 

Kapelle der Diakoniſſ. nanſtalt. S onnabend: 
8: Wochenſchluß. P Suromy — Sonntag 10, 
Gottesdlenſt. Derſelbe. — Donnerstag (Chriſti 
Himmelſabrt), 10: Gottesdienſt. P. Sarowv. 

Ev.-luth. Kirche Ogrodowa 6. Sonntag. 
10: Gortesdtenſt. 9 in Gneſen: Predigtgottes⸗ 
dienſt mit Abendmahl danach Gemeindeverſamm⸗ 
tung. P. Dr. Hoffmann. — Dienstag- 6: Offent⸗ 
iche Prüfung der Konfirmanden. P. Dr. Hof mann. 
— Mittwoch: Kirchlicher Religions unterricht für 
die jüng ren Kinder und Kirchenchor fallen aus. — 
Donnerstag (Chriſn Himmelfahrt), 9: Beichte. 
P. Dr. Hoffmann. 9½: Konfirmation (Sologeſang. 
Bıolinjoto mit Orgel) mit Abendmahl. Derſelbe. 
10 in 8 5 

Evangel. Vere nger Männer. : 
etnar Te nach Kobelnitz. Abfahrt 6 Uor 20. 
Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — 
Himmelfahrt: Tages wanderung |. Anſchlag. 

Chriſti. Gemeinſchaft (im Gememdeſaal der 
Chriſtustirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 5½: 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Evpangeliſation. — 
Freitag. 7: Bibeibeiprehung — Jedermann 
herzlich eingeladen. 


—— 
Geſchäſtliche Mitteilungen. 


= Die Mode der Großen geht auch an der Klei⸗ 
dung unſerer Mädchen und Knaben nicht vorüber, 
bleibt aber hier ausgeſprochen praktiſch und kind» 
lich. Aller überflüſſiger Zierat iſt entfernt, far⸗ 
bige Blenden, albelchen, Krawatten oder Kragen 
find neben Handſtickerei der einzige Schmuck. Für 
die jo entſtandene ~ der Kleinen“ bringt 
„Beyers Mode⸗ Führer“, Band II Kin⸗ 
derkleidung, Frühjahr/Sommer 1928. reizende Mo⸗ 
delle zur Anregung und zum Nacharbeiten. Schnitt⸗ 
bogen liegt bei. Für 1.20 Mk. überall zu haben. 
(Vezugsquellennachweis gern durch Verlag Otto 
Beyer, Leipzig, We 72.) 


= Die Kruppſchen Werke, die, wie bekannt, 
Landmaſchinen herſtellen, haben ihre Generalver⸗ 
lretung für Polen der Firma Ludwig Leſſer in 
Breslau, Carmerſtr. 11, früher Gebr. Leſſer, Poz⸗ 
nań, übertragen. 


r.. —.r—K—r85rv5rvrvr . —— 
Neue Poſener Geſangbücher! 
Dor Pfingſten erſcheint 
die voltts ausgabe 
der neuen Poſener Geſangvücher, n Ganzleinen⸗ 
band, Fadenheſtung. 3 ſeitiger Farbſchnitt. gebunden. 
Preis 7 Johy, nach auswärts mit Bortozuichlag 
Später erſcheinen: Geſcheuk ausgabe 
Pes unſtlederban 5 err TATTA 
eis 10 Jtoty und Luxus ⸗ 
in Leder b > d ‚> 3feitiger oldſchnut 15 Ztoty 
pro Stück. nach auswärts mit Vortozuſchlag. 
Die Gefangbücher find dann fets bei uns 
vorrätig und werden an Private geliefert. 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia 
Sp. Ute., Poznań ui. Zwierzuniecta 6 


arkmeistep W 


” Haustöcht., Stüß., 

ſowie f. 8 Buch. 
für Möbel⸗ u. Bautiſchlerei, d. 
pol u. deutſch. Sprache kund., 


Briefhaften der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſern Eefern gegen Einſendung der Bezugs · 

quittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag 

in ein Briefumſchlag mit Sreimarke zur eventuellen ſchrlftliche 
antwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 

O. L. in P. 1. Ob Sie auf einen Erfolg rechnen 
können, wiſſen wir nicht. Jedenfalls kann ein 
Verſuch nichts ſchaden. 2. An die Stelle, von der 
die Rente früher gezahlt worden tft. 3. Der Wert 
der 15000 Mk. betrug 8333,33 Zloty. Vermutlich 
erfolgt volle Aufwertung. 

St. G. hier. 1. Die 150 000 polniſche Mk. vom 
2. April 1920 — wir nehmen an, daß es ſich um 
polniſche und nicht deutſche Mark handelt — hatten 
einen Wert von 6000 Zloty. Die Aufwertung von 
Reſtkaufgeldern erfolgt gewöhnlich mit 60%, in 
dieſem Falle demnach auf 8600 Zloty. Bei einer 
gerichtlichen Aufwertung kann unter Umftänden 
die Hilfe eines Sachverſtändigen in Frage kommen. 
2. Die 36 Mk. ergeben mit 100prozentiger Auf⸗ 
wertung den Betrag von 41,28 Zloty. 

E. P. in P. 1. Ohne das Patent in den Händen 
zu haben, durften Sie den Bierausſchank nicht aus⸗ 
üben. Gie haben fih ſomit ſtrafbar gemacht, daran 
ändert auch die Tatſache nichts, daß Sie den Be⸗ 
trag für das Patent rechtzeitig abgeſandt haben. 
Wie wollen Sie jetzt dafür den Nachweis er⸗ 
bringen? 2. Eine derartige Verfügung beſteht 
nicht. Jedoch raten wir Ihnen, in den geſtellten 
Forderungen keine Schikane zu erblicken. Wir 
halten vielmehr dafür, daß es fih um die Bewilli⸗ 
gung der Neukonzeſſion handelt, da doch die alte 
Ende Juni d. Is aufgehoben wird. Aus dieſem 
Grunde empfehlen wir Ihnen, die Forderungen 
ruhig zu erfüllen. 


Spielplan des Teatr Wielki. 


Freitag, 11. Mai: „Jugend im Mai“. 
Sonnabend, 12. Mai: „Fauſt“ (Gaſtſpiel Ewa 


3 Uhr nachm.: „Die verkaufte Braut“ 
Preiſe); abends 8 Uhr: „Die luſtige Witwe“. 

Montag, 14. Mai: „Travtata“ (Gaſtſpiel Ewa 
Bandrewfka und Staniſlaw Drabik). 

Dienstag, 15. Mai: „Straſzuy Dwór”. 

Die Abendvorſtellungen im Te ur Wielt! 
beginnen vom heutigen Montag um 8 Uhr. 5 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polit 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonne 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 114 bis 
2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird nie- 
mand eingelaſſen. 7 : 


Meeren 
Wetlervoransſage für Sonnabend, 12. Mai. 


= Berlin, 11. Mai. Für das mittlere Nord 
deutſchland: Bewölkt und etwas Regen, ſpäter 
Beſſerung, am Tage etwas milder als bisher. — 
Für das übrige Deutſchland: Im Süden weiterhin 
fühl, im Norden etwas Milderung, aber zunächſt 
noch Niederſchläge. 


Geſucht für ſofort oder Ipäter engl. 


Buchhalterin 


mit Schreibmaſchinenkenntnis und guter Handſchrift. 


alt. 
Stenographie Stolze⸗Schrey erwünscht. aber nicht Bes halt: (auch Anfang.) Ber 


käuferinnen. 


dingung. Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis⸗ 4 
abjchriften an „ zen Er⸗ HilfsvereindeuiseherFra1en 
Herrschaft Klenke. ab. im d. Seren Maffenfab. | POSEH, Waly Leszezyrsklago . 
Ip. Nowemiasto n/W. pow. Jarocin. | jiher in Raltul, 4 2 auf Tel. 2157 
er La Beugniffe, fjucht Stellung — 
Suche für jungen 18 Werkmetſter ſofort oder g 
Hilfsförſter * ug air n. Exp. Ainderliebes, evaugl. 


u alt, ſ. Lehrz. 3 
at u. 1. all ſ. Fachkenntn. 
19 Jahre alt, welcher am vertr. ift, RR od. 15 
Juli ſeine Lehrzeit beendet | 6, Steng. i. e. Dominialforft 
und den ich empfehlen kann. Werb. w. erb. an Rudolf 
Stellung. Ludwikowo, Schulz, Dom. Klęka 
p. Kobylnica, pow. Poznan | poczt, Nowemiasto n. W 
Gerlach. Rorſtperwalter.] pow. Jarocin. 


Sp. z b. o. Poznan, 
Zwier pn bete 6, nut. 511 
Konditorgehife 
30 Jahre alt. ſucht perfo'ort 
Stellung. Ang. an Ann.⸗Exp. rdl. Ang. an Ann.⸗Exped t. 


Kosmos Sp. z 0.0. Poznan, | Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
Zwierzyniecka 6, unt. 816. Zwierzyniecka 6, unt. 809. 


Mädchen, 


23 Jahre alt, ſucht Stellung 
als einf. Kinderfri am liebit. 
i. Poſen, z. 15. Juni od. l. Juli. 


im eignen Lande erwuchſen. Sein ebenſo männ⸗ 
liches wie loyales Weſen har ihm bei den fremden 
Staatsmännern Vertrauen erworben 
Man glaubt dem deutſchen Miniſter des Neus 


ßern Streſemann, daß Deutſchland den Frieden 


will, daß das Deutſche Reich jeden Gedanken an 


Etösung des in Genf mühſam errichteten Fries | 


denswerkes von ſich weiſt, daß das deutſche Volt 
nur darauf bedacht iſt, im N en mit 
den andern Nationen ſein Haus wieder aufzu⸗ 
bauen. Ohne jemals der Würde des Deutſchen 
Reiches zu vergeben, hat Streſemann es verſtan⸗ 
den, eine fernere Poſition aufzugeben, um eine 
nähere, notwendigere zu erreichen. Ein Staat 
mann von ſolchen Ergenſchaften ift 
ein Beſitz, den Deutſchland ſich zu 
figern und zu erhalten allen Anlaß 
hat. 


die deutſche Preſſe zum Geburtstag 
von dr. Streſemann. 


„Vorwärts“: Die Uebereinſtimmung in einigen 
wichtigen Fragen der Außenpolitik ändert nichts 
daran, daß Streſemann unſer politiſcher Gegner 


„Rote Fahne“: Streſemann iſt zweifellos der 
weitaus bedeutſamſte Kopf unter den Führern der 
deutſchen 1 Eh der Nachkriegsgeit. Dieſe 
feiert ihn mit Recht. Die Arbeiterſchaft erkennt 
in ihm einen 5 en: bewußten, geriebenen 
Vertreter des Klaſſenfeindes, den Wegbereiter 
neuer Kriege. 

„Berliner Börſen⸗Conrier“: Streſemanns Be- 
deutung liegt gerade darin, daß er über die Partei 

nausgewachſen iſt zu einem Führer der Geſamt⸗ 
eit und zu einem Repräſentanten der Zeit. Das 

heimnis der außerordentlichen politiſchen Er⸗ 
= e Streſemanns liegt in ſeiner Inſtinktſicher⸗ 
eit, dieſen Augenblick zu erſpüren, in der ſelte⸗ 
nen Kunſt das Komplizierte in klaren Linien zu 
ſehen und es in großer Vereinfachung der Welt 
zu zeigen. » ; 

„Voſſiſche Zeitung“: (Graf Coudenhove Caz 
lergi: Jeder Deutſche iſt Streſemann Dank ſchul⸗ 
dig für das, was er mit Einſatz ſeines Lebens für 
eine Nation geleiſtet hat. Dieſe Leiſtung iſt grö⸗ 
er als die irgend eines deutſchen Staatsmannes 
eit Bismarck. Er kämpfte für den Frieden nicht 
aus Liebe zum Frieden, ſondern aus Liebe zu 
Deutſchland. So kämpft er auch für Europa 
nicht aus Liebe zu Europa, ſondern aus Liebe zu 


Deutſchland. 

„Germania“: Die Perſönlichkeit Streſemanns 
noch in ihren n dlungen und Zielen 
noch ſo umſtritten ſein, wer willens iſt, ſeinem 
Urteil Aufrichtigkeit zugrunde zu legen, wird mit 
der Anerkennung nicht zurückhalten, auf die 
Streſemann in jahrelanger Arbeit an ſichtbarſter 
Stelle im Dienſt von Reich und Volk gerechter⸗ 
weiſe Anſpruch hat. Nicht alle Unternehmungen 
ſind ihm geglückt. Seine zu ſtarkem Optimismus 
neigende Natur hat manche Situation, die er ſchon 
herbeigeführt ſah, den unerfüllten Tatſachen vor⸗ 
weggenommen. 

„Lokal⸗Anzeiger“: Der Fünfzigjährige hat nach 
arbeitsreicher Jugend ein von perſönlichen Er⸗ 

A umgebenes Mannesalter erreicht. In der 

olitik iſt es ihm nicht gelungen, mit feinen Mits 


teln in einem halben Dezennium auch nur die 
Vorbedingungen für eine ae e Ver⸗ 
ſtändigung zunächſt zu erreichen. Wenn ſich in der 


allerletzten Zeit eine Abkehr von der bisher be⸗ 
1 8 1 1 fe 
eichen g e 
„Deutſche geilung“: 
wir die größte Gefahr 
wart und Zukunft. 


En ſcheint, jo will man 
tellen. 
dieſem Manne ſehen 


n 
Yi Deutſchlands Gegen⸗ 


Poſener Tageblatt < 


Aus der Republik Polen. 


Auslieferung 
kommuniftiſcher Abgeordneter. 


Warſchau, 11. Mai. (Pat.) Die Geſchäftsord. 
n des Sejm beriet unter Vorſitz 
des Abg. Liebermann über die Anträge auf 
Auslieferung der kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Sochacki und Baczynüſki. Zunächſt wurde 
vom Berichterſtatter, Abg. Dzreduſözynſki, 
der Antrag auf Auslieferung des Abg. Baczyn⸗ 
fti geſtellt. Die e dieſes Abgeord⸗ 
neten wurde beſonders vom izeminiſter Car 


unterſtützt. Abg. Puzak beantragte icht⸗ 
aus lieferung. Die Abſtimmung ergab 
Stimmengleichheit. Angeſichts dieſes 


Abſtimmungseérgebniſſes entſtanden Zweifel über die 
Anwendung der Geſchäftsordnung, da der Vorſitzende 
von dem ihm zuſtehenden Rechte der Entſcheidung 
keinen Gebrauch machte. Daraufhin beſchloß die 
Kommiſſion die Vertagung der endgültigen 
Erledigung dieſer Angelegenheit, bis ſich der Vor⸗ 
ſitzende mit dem Sejmmarſchall verständigte. Der 
Referent beſprach dann die Auslieferung des Abg. 
Sochacki und auch hier wieder ſtellte der Abg. 
Puzak den Antrag auf Nichtauslieferung. Die 
Kommiſſton beſchloß mit 7 gegen 6 Stimmen die 
Auslieferung Sochackis. 


Steuervorlagen. 

Warſchau, 11. Mai. In der heutigen Sitzung 
des Miniſterrates ſollen vier Steuervor⸗ 
lagen zur Beratung lommen, und zwar Vor⸗ 
lagen über die Vermögensſteuer, die Grundſtener, 
die Umſatzſteuer und die Einkommenſteuer. Die 
betreffenden Gefegeniwürfe werden nach ihrer Er⸗ 
ledigung durch den Miniſterrat unverzüglich im 
Sejm eingebracht. Ferner ſoll ſich der Miniſter⸗ 
rat in ſeiner heutigen Sitzung mit dem Projekt 
des Juſtizminiſters befaſſen, der die Amneſtie 
für politiſche Gefangene enthält. 


Die Arbeitsſchutzkommiſſion. 
Warſchau, 11. Mai. Geſtern trat zum erſten 
Male der Rat für Arbeitsſchutzfragen zuſammen, 
der auf Grund einer Verordnung des Staatsprä⸗ 
ſidenten vom 17. September 1927 ins Leben 
gerufen worden iſt. Nach kurzer Präziſie⸗ 
rung der Aufgaben dieſes Rates äußerte Miniſter 
Jurkiewicdz bie. Hoffnung, daß es dem Rar 
gelänge, die Arbeit des Miniſte riums darin zu er⸗ 
leichtern, daß in allen komplizierten Fragen, die 
einer Regelung durch entſprechende Rechtsvor⸗ 
ſchriften bedürfen. die beſten Wege gefunden 
werden. Nach der Rede des Miniſters nahm der 
Rat die Geſchäftsordnung an und beſchloß die 
Bildung dreier Kommiſſionen, einer 
Kommiſſion für Angelegenheiten der A rbeits- 
a einer weiteren für Fragen der 
icherheit der Arbeit und einer dritten Kom⸗ 
ür den Arbeits ſchutz der Landwirt⸗ 

ſchaft. Die beiden erſten Kommiſſtonen erörterten 
darauf Entwürfe des Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
miniſteriums für Vollzugsverordnungen über die 
Arbeitsbedingungen bei der Anwendung von Blei⸗ 
weiß und anderen Bleiverbindungen. Die nächſte 
Sitzung iſt auf den heutigen Freitag anberaumt 


worden. $ t 
AJ Zwifchenfall 
an der polniich-cuffiihen Grenze. 
Warſchau, 11. Mai. (R.) Am 8. Mai, abends 
verſuchten bei Kolyſſow drei in polniſche Uniform 
ekleidete Perſonen, die ſowjetruſſiſche Grenze zu 
überſchreiten, wobei ſie von der polniſchen Grenz⸗ 
ſtreifwache überraſcht worden und die Flucht er⸗ 


die letzlen Telegramme. 


der Empfang der „Bremen“-Ftieger| Die Reparatur der „Bremen“. 


; in Chitago. 

Chicago, 11. Mai. (R.) Die „Bremen“-Flieger, 
die hier geſtern abend 6 Uhr, von Cleveland kom⸗ 
mend, auf dem ſtädtiſchen Flugplatz landeten, wur⸗ 
den von einer rieſigen Menſchenmenge begeiſtert 
pertti 215 Anik 2 waren der Bürger⸗ 
u * 
0 nd Vertreter der Stadt 


Malaria - Epidemie in Trans val. 

London, 11. Mai. (R.) „Morning Poſt“ be⸗ 
richtet auß Johannesburg: Eine ernſte Malaria⸗ 
Epidemie ſucht das Ruſten burg Gebiet von 
Nordtransval in der Nähe von P heim. In 

den erſten drei Monaten des Jahres ſtarben an 
Malaria 150 Europäer und Eingeborene, während 
feit April 1200 Eingeborene der Krankheit zum 
Opfer gefallen ſind. 


Rüdzug der nordchineſiſchen Truppen 

London, 11. Mai. (R.) „Morning Poſt“ be⸗ 
richtet aus Tientſin, daß der Waffenſtillſtands⸗ 
plan Tſchangtſolinsdſeinen baldigen Rückzug von 
Peking ankündigt und daß die nördlichen Streit⸗ 
krüfte die vollkommene Räumung Tſchilis vorbe⸗ 
reiten. Aus Peking wird gemeldet, daß ſich die 
Nordtruppen auf allen Fronten in Richtung Kal⸗ 
gan zurückziehen. 


Scharfe Kälte in Frankreich. 

Paris, 11. Mai. (R.) Seit zwei Tagen herrſcht 

in Oftftanfreih ſcharſe Kälte. Bei Bar⸗le⸗ 
Due it Schnee, vermiſcht mit Hagel, gefallen. 
Aus Chaumont werden gleichfalls Schneefälle ge⸗ 
meldet, die den Wein kulturen Schaden 
zugefügt haben. Auch aus den übrigen Teilen 
Frankreichs wird ein Witterungsſturz gemeldet. 


3 Millionen für einen Raffael. 
London, 11. Mai. (R.) „Daily Expreß“ meldet 
daß Lady Desborough das in ihrem Beſit bes 
feindliche berühmte Gemälde Raffaels „Modonna 
mit dem Chriſtusknaben“ für die Summe von 
150 000 Pfund Sterling verkauft habe. 


Boolsunglück auf der Elbe. 


Berlin, 11. Mai. (R.) Trotz ſtürmiſchen Wetters 
unternahm eine Schülermannſchaft einer 


burger höheren Schule eine Fahrt auf der Elbe, | 


wabei das Boot kenterte. Ein Schüler ertrank. 


Quebec, 11. Mai. (R.) Der Leiter der Cana- 
bian Airways Limited teilt mit, daß die Repara- 
tur des Flugzeugs „Bremen“, an der der Flug⸗ 
zeugführer Cuiſinier und ein Mechaniker der Air⸗ 
ways⸗Geſellſchaft ſeit dem 15. April in Greenly 
Island arbeiteten, fertiggeſtellt iſt. Ein 
endgültiger Zeitpunkt für den Abflug der „Bre⸗ 
men“ iſt bisher noch nicht feſtgeſetzt worden. Die 
„Bremen“ ⸗Flieger werden am 22. Mai in Quebec 


erwartet. 


der Erdrutſch bei Grottamare. 
Rom, 11. Mai. (R.) „Meſſagero“ berichtet Ein⸗ 
zelheiten über den Erdrutſch bei Grottamare. Da- 


nach ſind im erſten Haus, das verſchüttet wurde, 


6 Perſonen umgekommen. Dieſes Haus ſtand auf 
dem Hügel, der ins Meer gerutſcht ift. Das zweite 
Haus, das unten am Meeresſtrand lag, wurde 
gleichfalls verſchüttet, wobei 7 Perſonen um⸗ 
kamen. Der Zug, der unmittelbar nach dem Erd⸗ 
rutſch die Unglücksſtelle paſſieren ſollte, entgleiſte, 
wobei 2 Perſonenwagen aufeinander ſtürzten. Da⸗ 
bei wurden 3 Perſonen getötet und 11 verletzt. 


Reichskanzler Dr. Marx in Thun. 

Thun, 11. Mai. (Privatmeldung). (R.) Reichs⸗ 
kanzler Dr. Marx iſt in Begleitung ſeiner Gattin, 
von Briffago kommend, im Hotel Baumgarten in 
Thun zu einem Stägigen Kuraufenthalt abge⸗ 
ſtiegen. 2 } 
Rücktritt des-albani'hen Kabinetts. 

Tirana, 10, Mar. (R.) Das Kabinett ift zurück⸗ 
getreten. Die Miniſter werden bis zur Bildung des 
neuen Kabinetts die Geſchäfte weiterführen. 


Kirche und 9 Gebäude eingeäfchert: 


Berlin, 11. Mai. (R) In Sabes (Kreis Pyritz) 


wurden durch ein Großfeuer zwei Wohnhäuſer, 
fünf Scheunen, zwei Getreide ſchober und die Dorf⸗ 
kirche eingeäſchert. > ; 


00 Häuſer eingeäſchert — 3 Tote. 
Kowno, 11, Mai. (R.) Wie aus Kutais (Kau⸗ 
kaſus) gemeldet wird, hat ein Rieſenbrand das 
Judenviertel dieſer Stadt aufs ſchwerſte heimge⸗ 
ſucht. 300 Häuſer wurden eingeäſchert. Bis jetzt 
wurden 3 Tote und 8 Schwerverletzte grzählt. Die 


Magde⸗ Zahl der Brandopfer dürfte aber nach Beendigung 


der Aufräumungsarbeſten eine bedeutende Steige 
rung erfahren. 


bei dex Haushaltsdiskuſſion 


griffen. Einer der Fliehenden wurde erſchoſſen. 
Die zwei andern wurden feſtgenommen. Es ſtellre 
ſich Bus; daß fie die Uniform zu Unrecht 
trugen. Man nimmt an, daß es fih um Kom⸗ 
muniſten handelt. ° 


Ein Ankrag. 


Warfchan, 11. Mai. Eine Gruppe von Abgeord⸗ 
neten und Senatoren, die Ritter des Ordens „Vir⸗ 
tuti militari” ſind, ſoll beſchloſſen haben, fith an 
das Ordenskapitel mit dem Antrage zu wenden, 
dieſes Kreüz dem Abg Baginſki von der Wh- 
zwoleniegruppe abzunehmen, und zwar wegen 
feiner Ausführungen in der Haushaltskommiſſion 
beim Budget des Innenminiſteriums. Der Abg 
Bagınjli habe nicht die Regierung, ſondern den 
polniſchen Staat angegriffen, indem er poli⸗ 
tiſche Fragen in einer Weiſe berührte, die der 
Würde eines Ritters des Ordens „Virtuti militari“ 
nicht geziemte. 


Keine Demonſtrakionen in Kowno. 
Kowno, 11. Mai. (Pat.) Im Zuſammenhang 
mit den Preſſegerüchten, daß in Kowno 
Demonitrationen gegen die polniſche Delegation 
ſtattgefunden hätten, find wir ermächtigt, ganz 
kategoriſch feſtzuſtellen, daß alle diefe Gerüchte 
jeder Grundlage entbehren. 


Keine Anlwort 
Kowno, 11. Mai. Geſtern beriet die Verrech⸗ 
nungskommiſſion und ſetzt heute ihre Beratungen 
fort. Was das polniſche Nichtangriffsprojekt be⸗ 
trifft, ſo iſt von litauiſcher Seite darauf noch 
keine Antwort erteilt worden. 


Marſchall Pitudiki. 
Warſchau, 11. Mai. (A. W.) Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Marſchalls Pil ſudſk: hat ſich ſo 
weit gebeſſert, daß der Marſchall geſtern eine Aus⸗ 


fahrt im geſchloſſenen Auto durch Warſchau unter⸗ 


nehmen konnte. Er wird ſich Ende Mai nach 
Sulejôwek begeben. Der Marſchall ift auf 
die ihm vorgeſchlagene Meije nach Druskieniki 
oder Krynica nicht eingegangen, weil er den 
Lauf der Regierungs⸗ und Parlamentsgeſchäfte 
aus nächſter Nähe verfolgen will. 


Das Telephon. 

Warſchau, 11. Mai. (A. W.) Der Sejmmer: 
ſchall Daſzynſki hat geſtern eine Delegation 
des Verbandes der Telephonabonnenten empfangen 
die ihm eine Denkſchrift überreichte in der die 
Aufhebung der Zähler im Wege eines 
Sejmbeſchluſſes verlangt wird. Die Konferenz 
dauerte etwa 50 Minuten. 


Am die Redezeit. 

Warſchau, 11. Mai. (A. W.) Nach Informa⸗ 
tionen aus Parlamentskreiſen ſoll der Regierungs- 
block in einer der nächſten Sejmſitzungen den An⸗ 
trag ſtellen, daß die Redezeit der Abgeordneten 
i eingeſchränkt 
wird. Dadurch wird der Zweck verfolgt, ſich der 
Verſchleppungstaktik gewiſſer Parteien ent⸗ 
gegenzuſetzen. Nach denſelben Informationen 
wird der Antrag des Sanierungsblocks auch von 
anderen Parteien unterſtützt werden. 0 


Ein litauiſcher Bankier in Warſchau. 


ſchau der Direktor der Handelsbank in Kowno 
(Prekhbos Bantas), ein bekannter litauiſcher Bang 


kier, Borys Bernſtein, eingetroffen. Ueber den 


Zweck ſeines Aufenthalts erklärte er einem Ver⸗ 
treter der „Agencja Wſchodnia“ folgendes: „Ich 
bin hergekommen, um niit den polniſchen Finanz⸗ 
kreiſen in direkte Fühlung zu treten. De 


ziehungen zwiſchen Polen und Litauen naht, iſt 
dies gang natürlich und verſtändlich. Unſere 
Banken, die in ſteter Entwicklung begriffen find, 
wünſchen eine Annäherung an die pol⸗ 
niſchen Finanzkreiſe, zumal das Netz 
der Finanzintereſſen der ganzen Welt ſehr ſtark 
verſchlungen iſt.“ 
b — — — 


Aus anderen Ländern. 


Cghitago. 10. Mal. (R.) Die „Bremen“ ⸗Fliege 
find hier wohlbeha ten gelandet. > 

I: Waſhington 10. Mat. 
Schieds vertrage mit Deutſchland und Italien, ſowi⸗ 
den Schlichtungsvertrag mir Deutſchland ange⸗ 


uommen, A 
. Locker-Lampſon 
über die Rhein andsbeſetzung. 

London, 10. Mai. a Im Unterhaus erklärte 
der Unterſtaatsſekretär für Aeußeres zur Rhein⸗ 
landbeſetzung u. a.: Die britiſche Regierung ver⸗ 
folge die Frage der Bejegung des Rheinlandes 
ſehr ſorgſam, und niemand würde ſich mehr 
freuen, als die Regierung, wenn die Rheinlands⸗ 
beſetzung früher zu einem Ende käme, 
als man noch vor einem Jahre für möglich hielt. 

London, 10. Mai. (R.) In einer Unterhaus⸗ 
rede über die Rheinlandsbeſetzung, über deren 
wichtigen Teil wir berichtet haben, fuhr der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär für Aeußeres, Locker⸗Lampſon, fort, 
es müſſe daran erinnert werden, daß die Regie⸗ 
rung während des letzten Jahres die Beſatzungs⸗ 
truppen im Rheinland ſehr weſentlich um meh⸗ 
rere tauſend Mann vermindert habe. 
Die Beſatzung gründe fih auf den Verſailler 
Vertrag, und bis zum Ablauf des Vertrages 
ſei die Regierung voll berechtigt, dort Trup⸗ 
pen zu unterhalten. Locker⸗Lampſon gab zu, 
daß, wenn es möglich wäre, nichts beſſer 
fein wür de, als die Truppen aus dem Nhein- 
land zurückzuziehen. Es müſſe ferner daran 
erinnert werden, daß die Regierung in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ihren früheren Alliierten, Frank⸗ 
reichs und Belgiens, handele, und daß die Be⸗ 
ſatzungsfrage ſehr eng mit der Reparations⸗ 
frage verbunden iſt. Es ſei ſchwer, beide 
Fragen voneinander zu trennen. 


Beteiligung Italiens an der Preſſe. 
Nom, 11. Mai. (R.) Die Morgenblätter ver⸗ 
öffentlihen die Nachricht, daß Italien fi) an der 
Preſſa in Köln beteiligen werde. 


iſt 

gung der Gletſ 

‚geitürat ſind, 
0 


Da] beiſeeis nicht einwandsfrei war. Die 


der Zeitpunkt der Wiederaufnahme normaler Ber 


geſpräch mit dem zurzei 


(R.) Der Senat hat die 


Die Räumung Tſinanfus 
durch die ſüdchineſiſchen Truppen. 


Tokio, 10. Mai. (R.) Eine Meldung aus Tfi- 
nanfu beſagt, daß die japaniſchen Truppen die 
Süd- und Weſtecken der Stadtmauer in die Luft 
geſprengt haben, um den innerhalb der Stadt ver⸗ 
triebenen ſüdchineſiſchen nationaliſtiſchen Streit⸗ 
kräfte, die einen energiſchen Widerſtand leiſteten, 
ein Feſtſetzen an der Umwallung unmöglich zu 
machen. Die chineſiſchen Truppen wurden ganz 
aus der Stadt gedrängt, überſchritten den Gelben 
Fluß und flüchteten in nördlicher Richtung. 


Die Schwalbe als Briefträger. 


Paris, 11. Mai. (R.) Im vergangenen Herbſt 
befeſtigte ein Bergmann aus St. Avold unter dem 
Flügel einer Schwalbe, die in ſeinem Haus ihr 
Neſt hatte, eine Nachrichtenrolle mit folgendem 
Wortlaut: „Während des Sommers 1927 habe ich 
mein Neſt bei Herrn A. R. in St. Avold (Moſel), 
Frankreich, gehabt. Ich habe ihm nach meiner 
Rückkehr über den Aufenthaltsort während meiner 
Abweſenheit zu berichten.“ 

Dieſer Tage kehrte die Schwalbe nach ihrem 
Sommerneſt zurück und trug unter ihrem Flügel 
folgendes Brieflein: „Ich war während des Win⸗ 
ters bei Herrn J. B. auf der Inſel Martinique, 
der mich beauftragt, meinem alten Gaſtherrn ſeine 
herzlichſten Grüße zu überbringen.“ 


Die Poſtkutſche in der Gleiſcherſpalte. 


Kopenhagen, 11. Mai. (R.) 15 September 
v. Is. ſtürzte auf Island eine Poſtkutſche mit 
ſeinen vier Pferden in eine Gletſcherſpalte. Jetzt 
hat man ſowohl den Mann, wie die Pferde und 
die Poſtſachen auf dem Glerſcher gefunden. Der 
Poſtkutſcher iſt augenſcheinlich bei dem Abſturz nicht 
getötet worden, ſondern in der Gleiſcherſpalte 
verhungert. Man fand ihn auf dem Rücken 
liegend mit über der Bruſt gekreuzten Armen, vor. 
Seine Mütze hatte er ſich über das Geſicht gezogen. 
Daß man die Leiche jetzt auf dem 3 fand, 
rauf zurückzuführen, daß infolge der Bewe⸗ 
cher, Körper, die in Gletſcherſpalten 
nach einiger Zeit wieder emporge⸗ 
oben werden. 8 } 


Drama im Kurſaal. 


Genf, 11, Mai. u) In der Var des Genfer 
Kurſaales trat in der vergangenen Nacht gegen 
2 Uhr eine Frau an einen Tiſch heran, an dem ihr 
früherer Liebhaber mit drei Bekannten ſaß, und 
feuerte einen Revolverſchuß auf ihn ab. Er wurde 
ins Herg getroffen und fant ſofort tot vom Stuhl. 
Die Mörderin, eine 20jährige rumäniſche Tän⸗ 
zerin namens Vigila Paranchimo, wurde ſo⸗ 
fort feſtgenommen. ` 


Aus der Antlageichrift 
gegen die Donez-Ingenieure. 

Moskau 11. Mat. (R.) Die Anklageſchrift gegen 
die wegen der Schachty⸗ Angelegenheit Angeklagten 
behauptet. daß die Angeklagten durch Vermittelung 
volniſcher und franzöſiſcher Sıellen (11) 
in Moskau Beziehungen zum polniſchen Kriegs- 
miniſterium t) und zu franzöſiſchen offiziellen 
Stellen in Paris. unterhalten hätten. Die Anklage⸗ 
ıchriit wirft den Verhafteten ferner vor, fie hätten zu 
den deurjchen Firmen A. A. G. ‚Siemens, Schuckert 


und Eickgof in Beziehungen geſtanden und Geld⸗ 
eträge von dieſen bezogen. 5 


maſſenerkrantung 


Warſchau, 11. Mai. Dieſer Tage ift in War-| nach dem Genuß von Speiſeeis. 


Neunkirchen 11. Mat. (R.) Die „Neulichener 
Zeitung“ meldet; In der Gemeinde Uchtel angen⸗ 
Kätſen erkrankten in der letzten Woche über 200 Kinder 


nach dem Genuß von Speijeeis. Zwei der Er⸗ 


krankten find bereits geſtorben. Es wird angenommen, 
daß das, anläßlich des Patronatsſeſtes, angebotene 

Polizei hat 
ofort die Unterſuchung eingeleitet. 13 


Drahtloſes Geſpräch London Java. 

London, 11. Mat. (R.) Der Staats ſekrerär jt 
die Domen ons, Amery, hatte geſtern von feinem Zim⸗ 
mer, im Unterbaus ein dra tloſes Telephon⸗ 
in Java weilenden Sekretär 
für die Kolonien Ormsby — Gore. Jedes Wort 
war deutlich vernehmbar. Lie holländiſche Regierun 
hatte das Geſpräch veranftaltet. um zu zeigen, da 
es jetzt möglich iſt mit Hilfe des Beamten⸗Syſtems 
von Java nach Europa zu telephonieren. 


Ausſchreitungen 
ſtreikender Eifensahner in Indien. 


London, 11. Mai. (R.) Die Blätter melden aut 
kaltutta: Im Zufammenhang mit dem Stteil 
der Eiſenbahnangeſtellten kam es zu organiſierten 
Angriffen auf Eurobäer. Die Unruhen nahmen be⸗ 
ſorgniserregenden Umfang an. 50 Perſonen wurden 
verletzt. Europäiſche Einwohner wur den in den 
Straßen aufgehalten und mu Steinen beworfen. Die 
Bafjagiere wurden aus den Motoromnibuſſen heraus⸗ 
gezerrt. Straßenbahn und Kraftwagen wurden zer⸗ 
tört. Der Streikführer, ein Inder, wurde Vers 
gaſtet. Ein verzweiſeller Verſuch, ihn zu befreien, 
wurde von der Polizei verhindert. Ein anderer 


Anführer ſoll ein engliſcher Kommuniſt ſein. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


2 Hauptſchriſtletter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den volitiſchen Teil: Johannes Genftleden 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für de Teile Aus 
Stadt und Land, Gerichtssaal und Brieftaften: Rudolf herbrechts- 
meper. r den übrigen rebafıionellen Teil und für die illustrierte 
Deltage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra.: Für den Unzeigem 
und Reflameteil: Margarete wagner, Kosmos Sp. 2 o. o. Verlag: 
Bofener Tageblatt“. Drug: Drukarnia Concordia Sp. Akc, 

iämtlich in Bojen Zwierzuniecta 6. 
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Zgodnie z uchwałą Ma- 
gistratu z dnia 24 kwie- 
tnia 1928 zatwierdzoną 
uchwałą Rady Miejskiej 
% dnia 9 maja 1928 cena 
za wode w rachunkach 
wystawionych po 11 maja 
b. . wynosić będzie 33 gr. 
za 1 mtr®. 


Magistrat XV3. 


TERN 


Heute morgen 11 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden 
unſere innigſtgeliebte, einzigſte Tochter, Enkelin und Nichte 


ig l 


im Alter von 17 Jahren. 
Im tiefſten Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen 


Andreas Kaczynski u. Frau 
Margarethe, geb. Stein. 


Poznan, Kiel, den 9. Mai 1928. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 13. d. Mts., nachm. 5 1, Uhr 
von der Leichenhalle des Diakoniſſenhauſes aus ſtatt. 
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Borsig- 
Heissdampfpflüge 


Borsig Bodenbearbeitungsgeräte 


Mustergültig in Konstruktion, Material und Ausführun g. 
Vielseitige Verwendungsmöglichkeit. Der neue Borsig Klein- 
dampfpflug erzielte bei der Frühjahrspflugarbeit 
Tagesleistung: 42 pr. Morgen 
Kohlenverbraueh: insgesamt 1100 Kilogr. 
= 26 Kilo pro Morgen 


Niedrige Preise. Günstige Zahlungsbedingungen. 


A. BORSIG . H. BERLIN-TEGEL 


b. H., 
Repräsentant: 

Pe- Te- Ha. Polskie Biuro Techniczno-Handlowe, Posen, 

ul. Podgórna 10a. Telet. 1600 u. 2016. 
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Grasmäher 
Grasmäher 
Gelreidemäher 
Bindemäher 
FPferderechen se 


liefern wir in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigften $ 
Preiſen, ſofort vom Lager und erbitten Anfragen. 9 


Landwirtſchaflliche 
Zenkralgenoſſenſchaft Poznan 


p. z ogr. odp. 


A 


und lichtechte Vorhänge aus der 


# Handmweberei Haus Stoehr, 
- Puszczykowo p. Poznań, i 
Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 


N Alleinverkauf für Poznan: Textillager / 
"Raiffeisen, ul. Wjazdowa 3, $ 
für Bydgoszcz: ul: Dworcowa 30. $ 
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in den 


Mineralbrunnen 
und Salze aller Art 
stets frisch und billig. 


Lauchstaedter Brunnen 
dei Rheuma, frisch - 


Maſchinen - Abteilung. eilsetroffen, 
$ Drogeria 
auholz Warszawska 
nach Liſten ſofort lieferbar. P oznan, 
Tartak Jarocin I. 1 U. p. w Jarocinie Wikp. | I Grudnia 11 
ö aAA ; - andn da daii 


Gewinnbeteiligung 
biete ir Waldbesitzern 


bei ihren Holzeinschlägen 


Holzhandlung G. Wilke, Poznan 


Sew. Mielżyńskiego 6. Gegr. 1904. 


und Ersatzteile für Fahr- 
räder werden am billigst. 
gekauftbei Firma 


„Tolombus“ Poznań 


ul, Wrocławska 15. 
— — a ar 


Dim 
Exiſtenz, ſucht paff. Lebens⸗ 
gefährten. Herrn m. gut. Cha⸗ 
rakter ge). Poſit. v.0—45J 
Off mit Bild an Ann⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 

wierzyniecka 6, unt. 812. 
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B : anſcheinend Schweitern, mit |} 
nA Zwei Damen, dunklem glatt⸗geſcheiteltem | 
Haar. die am 3. d. Mts. in der Zeit von 3—5 nachm 

K iid im Cafe-Siebert aufhielten (Platz Mitte unter 
dem Kronleuchter, werden höfl. gebeten, wenn ange⸗ 


kindl. kath., 37 J. alt, m. guy. 


— Put 
aus? 


raees avis Eing.v. Neuen alt 


Amid. Aal 


A findet die Ziehung der I. Klasse der Pol- hi 
nischen Staatslotterie statt. 


N Riesenhafte Gewinne zu zt 700.000, 400.000. 3 
H 300.000, 100.000, 80.000, 70.000. 50.000. 
40.000, 35.000, 25.000, 20.009. 15.000. 
10.000 usw. im Gesamtbetrage von 


24 23.584.000,- 


fallen den allen zu, die für gespartes Geld 
ein Los nur in der von ihrem Glück und 
kulanter Bedienun bestens bekannten $ 

Kollektur des 


| Gürnos’aski Bank Górniezo-Hatniezy .. 


KATOWICE, ul. sw. Jana 16 
Filiale in Królewska Huta, ul. Wolnosei 28 


P. K. O. Konto Nr. 304761 

ý beziehen werden. 

Bei denen, die in der polnischen Staatslot- 
terie spielen, ist kein Risiko vorhanden, da 
auf die 155.000 herausgegebenen Lose 
8 77.500 sicher gewinnen, also 
jedes zweite Los!!! 


Ganz Polen wirbt um unsere glückliche 
Lose. Tausende, die durch uns reich ge- 
worden, sind der beste Beweis unserer Popu- 
larität. Bei uns kann niemand verlieren. 
Wer also gewinnen will, soll sich mit dem 
Kauf eines glücklichen Loses beeilen. 


ber Preis der Lose ist unverändert, 
½ Los = zt 40.—, ½ = U 20.—, 
1% = zł 10, —. 
Die durch die Post zugesandten Aufträge 
erledigen wir umgehend und genau. 


Í Amtliche Spielpläne geben wir kostenlos zu jedem Los. 


Bestellung. P. T. 
An die Kollektur: 
| Górnośląski Bank G6rniczo-HutniczyS.A. 
Katowice 


ul. Sw. Jana 16. 
Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie 
Viertel-Lose . Halbe Lose 


Ganze Loe 
Den Betrag überweise ich auf das Post- 
# scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 
durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 
oder bitte den Betrag per Nachnahme zu 
i erheben. 


Vor- u. Zunamet mn 
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Preise‘ 
Erste Hotels pro Zimmer und Bett 
6.- bis 16.- M. 
Zweite Hotels pro Zimmer und Bett 
4.- bis 10.- M. 
Familienpenstonen von &— M. an. 
Im Jutt 
Spurtwoche, Wasserwoche, Filmwoche 
., 29, 31. Juli und 2. 5. August 


or igt die berühmte Zoppoter Waldoper: 
Pursival 


Pag onne Visum! 


nehm, ihre Adreſſe an die Ann.⸗Exped. „Kosmos“, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter „Ideal“ 810 zu ſenden. Zweck Ehrenſache. 


Die grüßten Geminne 


aus der Milchwirt- 

schaft erzielt man 

nur bei Gebrauch der 
weltbekannten 
Zentrifuge 


„Lanz 


General-Vertretung: 


Mische i Ska. 


Maschinen-Fabrik 


Poznan, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478 


EN a S 


ızerikalleehans 


Goldgrube, Berlin, Verkehrsſtraße, 4 Ver⸗ 


Genaue Adresse ent r 


bandskegelbahnen, i Saal 300 Perſonen B cH h | 
faffend, 1 Bar, überreichliches Inventar, 
krankheitshalber verkäuflich. Brauereihilfe. Kia renn 0 2 


Re 4 \ ab Wald Lawica 


TEN i 9 
E er a 5 2.50 21. bei Międzychód 


Off. unt. „Bl. O. 567“ beförd. Rudolf Moffe, 
Berlin, Blücherſtr. 69. 


G. Wilke, Holzhdlg., Poznań, Sew. Mielzvnskiego6 
Wir find Kaſſakäufer für ſoſortige 


Jabril- u. Speiſekartoffeln 


billigste 
Einkaufsquelle 


von 
Herren- u. Knaben 


Konfektion. 


Telegr.⸗Adr. „Agrarhandel“ Tel. 26661, 26093. 
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Während einer mehrwöchentlichen Abweſenheit ſuche 
ich für mein 2000 Nr großes Gut eine geber 
Perſönlichkeit, Landwirt, zu meiner 


Vertretung 


Beamte vorhanden. Refl. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z b. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 814. 


Suche zum 1. oder 15. 6. Die einmali 
— 


CIN Reform-Räder | 


UN aller Art 
IN Autoanhänger 


zuverläſſiges, kinderliebes, 


gebildetes 


\ p 
PE N -99 
WE) Roll-u. Lastwagen m ri d ch en An eige 
f verkauft eee 1 
* - NI. DD. ndergär > 4 1 
L. Schwierzok er nicht unter dient Ihrer Repräſentation 
Natowice II 25 Jahren, zu 2 Kindern das laufende Inferat da- 
ul Krakowska nr. 3. (von 1 u. 4 Jahren) bei] gegen geſtaltet die Be- 
vollem Familtenanſchluß.“ Ziehungen zu Ihren 
Bewerbungen an au bisherigen Kunden 
; Anneliſe won ae „„ 
> 4 i Lojewo, poczta Mątwy, eue Ge , 
Dampfkessel Do nowroclaw. verbindungen 
N j an und ers 
20 bis 25 qm Heizfläche, 8 Atm. Ueberdruck irts kocht. 19 J. alt öht o a · 
zu kauſen geſucht. Angebote mit Angabe von Her- 4 e e e Y 92 rch 
ſtellerfiima und ⸗Jahr, ſowie Preis erbeten an geb. ift, das Koch. zu erlern. b. Ihren 
Q irt“ : Familienanſchl. etw. Taſchg. tim» 
Landwirt aftliche Zentralgenoſſenſchaft Socio Ang camne fag 
Spółdz. 2 ogr. odp! Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Poznan, Wjazdowa 3, Maſchinen abteilung. Zwierzyniecka 6, unt. 804. 2 


‘ 


verkauft in großen und kleinen Quanten Firma 


Agrar-Handelsgeſellſchaft, Dania 


